
ES LEBE DER GROSSE OKTOBER!

Guter Ausklang 
des Oktober-Wettbewerbs

Mit Stoßarbeit ehren die Kollektive der Industriebetriebe unsa 
res Landes den Großen Oktober. Jeder Tag Arbeitswacht bringt neue 
erfreuliche Nachrichten Ober die Erfolge Im Wettbewerb zu Ehren 
des 54. Jahrestags der Sozialistischen Oktoberrevolution.

MOSKAU. Das Kollektiv des 
Werks „Kautschuk" lieferte 
ab Jahresanfang Erzeugnisse für 
hunderttausend Rubel zusätzlich 
zur Aufgabe und erfüllte dadurch 
seine Verpflichtungen zu Ehren 
des Feiertags. Der gesamte Zu
wachs der Erzeugnisse wurde 
durch Steigerung der Arbeitspro
duktivität gesichert. Diese Kenn
ziffer vergrößerte sich hier um 
6.3 Prozent. Ein bedeutender 
Teil der überplanmäßigen Er
zeugnisse fällt auf das Konto der 
Brigade I. Koslows und der des 
Helden der sozialistischen Arbeit 
A.' Ponomarjow.

Vortriebskomplex KPK-1. der 
vom fernöstlichen Werk „Me
tallist" hergestellt wurde.

Das Aggregat ermöglicht es. 
alle schweren Operationen beim 
Abteufen der Abbaustoße zu me
chanisieren und die Arbeitspro
duktivität der Abteufer auf das 
2,5 — 3fache zu steigern.

ALMA-ATA. Mit der Erfül
lung der sozialistischen Jahres
verpflichtungen begeht das Kol
lektiv der Dsershlnskl-Wirk- 
warenfirma das Fest des Großen 
Oktober. Für 2.5 Millionen Ru
bel wurden überplanmäßige Er
zeugnisse produziert, die Ar
beitsproduktivität stieg um mehr 
als 10 Prozent. Schrittmacher 
des Wettbewerbs Ist die Korftso- 
molzen-Jugendbrlgade von J. Su- 
browä.

VILNIUS. 600 Aggregate über 
das Programm hinaus stellte das 
Werk für Bau- und Verputzmaschi
nen seit Jahresanfang her. Die 
Jahresverpflichtung des Aus
stoßes von überplanmäßigen Er
zeugnissen Ist übererfüllt. Zur 
erfolgreichen Arbeit trug der 
Abschluß der Komplexautomatl- 
sierung und -mechanisierung der 
wichtigsten technischen Prozesse 
bei.

der Republik haben die soziali
stischen Verpflichtungen zu 
Ehren des 54. Jahrestags des 
Großen Oktober vorfristig er
füllt. Im laufenden Jahr erzlel- 

- ten die Mannschaften der - Kol- 
chostrawler große Beute — über 
1 Million 650 000 Zentner . Fi
sche — über 300 000 Zentner 
mehr als zu dieser Zelt 1m ver
gangenen Jahr.

Die Mannschaften von 60 
Fangschiffen und die Kollektive 
von 4 Fischerkolchosen: ,,Pa- 
dombo sweinlks". ,,1'swara". ..9. 
Mal" und „Banga" haben den 
Jahresplan erfüHt.

WLADIWOSTOK. Ein großes 
Arbeitsgeschenk bereitete die 
Brigade des Helden der sozia
listischen Arbeit J. Rachmanow 
vom Polymetallkomblnat ..Sicha- 
11" dem ‘Oktoberfest. In einer 
kurzen Frist montierte sie im 
Ort des Bergwerk^ ..Werchny" 
einen mechanisierten 18-Tonnen-

*

GOMEL. Einer der Arbeitser
folge zu Ehren des Oktoberfestes 
des Kirow-Werkzeugmaschinen
bauwerks wurde Im Protokoll der 
Staatlichen Kommission fixiert, 
die die erste Partie Abschleif
und Abschneldcautomaten vom 
Modell ..8 262" annahm. Diese 
Automaten sind für die Bear
beitung von überharten Metallen 
bestimmt. Solche Werkbänke, die 
erstmalig tjn Lande hergestellt 
wurden, sind In der Arbeit 
außerordentlich präzis und hoch 
produktiv.

RIGA. Die Besatzungen der 
Fangschiffe der Fischerkolchose

PERM. Über tausend Arbeiter 
des Lenln-Maschtnenbauwerks 
haben ihre persönlichen Jahres
verpflichtungen zur Steigerung 
der Arbeitsproduktivität erfüllt. 
Die Liquidierung des Stillstands 
der Ausrüstung, rationelle Aus
nutzung der Arbeitszeit. Ver
vollkommnung der Arbeitsorgani
sation — das sind die Hauptre
serven, die von den Enthusiasten 
des Werks eingesetzt wurden 
Dank diesem überbieten alle 
Arbeiter ihr Tagessoll ständig 
zu 10 — 15 Prozent. Die Arbei
ter wurden auch von den Fach
leuten unterstützt, von denen 
jeder durch persönlichen Beitrag 
zum technischen Fortschritt des 
Werks nicht weniger als 200 
Normstunden Arbeitsaufwand pro 
Jahr einsparen will. Am Vor
abend des Oktoberfestes haben 
die. Ingenieure J. Schnurkow, 
A. Tarakanow. A. Antipow und 
andere ihre Jahresverpflichtun
gen erfüllt.

(TASS)

Kollekliv des Bau- und Montage
zugs, den Fünfjahrplan in 4,5 Jah 
ren zu meistern. Schrittmacher 
im Wettbewerb für die vo'rfristigc 
Bewältigung des Fünfjahrplans 
sind gegenwärtig die Brigaden der 
Ordenträger Viktor Lipatow und 
Anna Aladjcwa.

EK1BASTUS. An der Spitze des 
sozialistischen Wettbewerbs im 
Kombinat „Ekibastusugol" stehl 
das Kollektiv des Tagebaus „Sa- 
padnv". In 10 Monaten gewann cs 
9 400 000 Tonnen Kohle, davon 
12,1000 überplanmäßig. Die Bag- 

_______ ._. ______ _____ ... gerbrigade unter der Leitung von 
Koktschetaw Alexander Boxlcr. der . Harry Moser gewann in dieser Pc- 
Bauleiter Robert Schweigert, der -• ------t----------  iz_ut.
Zimmermann Woldemar Hergert, 
der Sägemüller Viktor Nicderhaus, 
die Arbeiterin der Mörtel- und Bc- 
tonmischäbteilung Paulino Neu. der. 
Maurer Pjotr Kutscherjawy. Pjotr 
Kutscherjawy unterstützte als er
ster die Initiative von Jewgeni 
Antoschkin und verpflichtete sich, 
den Fünfjahrplan in 4 Jahren zu 
erfüllen.

Darauf beschloß auch das ganze

KOKTSCHETAW. Mit großen 
Arbeitserfolgen begeht das Kollek
tiv des Bau-Montagezugs Nr. 407 
des Republikministeriums für Bau
wesen auf dem Lande den 54. Jah
restag des Großen Oktober. Vier 
Monate früher erfüllte dieses Kol
lektiv den Jahresplan der Bau- und 
Montagearbeiten, der Fertigstellung 
von Wohnungen und Getreidekam
mern.

Diese hervorragenden Erfolge 
wurden dank dem breit entfalteten 
sozialistischen Wettbewerb erzielt. 
Die Organisatoren und Schritt
macher sind der Leiter der 
Abteilung für Wohnungsbau in

hinaus äbgeräumt hat. Bedeutend 
überbieten ihre Aufgaben und Ver
pflichtungen die Bâggerbrigaden 
unter der Leitung von Ä. J. Selen- 
kewitsch; N. G. Braginski,'K. ' G. 
Röhrich und W. A. Kotljarow.

riodc 2.5 Millionen Tonnen Kohle. 
Bis zum JahresschluQ wollen ■ die 
Bergarbeiter noch zusätzlich eine 

• halbe Million Tonnen Kohle ge
winnen. Eine solche Leistung er
zielte noch keine Brigade in J~" 
Kohlcnindustrie des Landes.

Bei der Vorrichtung ist der Ta
gebau „Sewerny" an erster Stelle, 
der in 10 Monaten auf seinem 
Konto etwa eine halbe Million 
Kubikmeter Gestein über den Plan

der

ZELINOGRAD. Ab Jahresanfang 
hat das Kollektiv des Werks „Ka- 
sachselmasch" für 653 000 Rubel 
Warenproduktion über den Plan 
hinaus geliefert Hier sind zusätz
lich 119 Kultivatoren KP-3.8; 20 
Sähmaschincn SSS-2,1; 120 einach
sige' Kuppelfahrzcuge SSR-0,2. für 
14 000 Rubel Ersatzteile hcrgestellt 
worden. Nach den Resultaten des 
dritten Quartals- wurde dem Kol
lektiv des Werks die Rote Wander
fahne'des Zetinograder Stadtpartei- 
und Stadtvollzugskomitees zuer
kannt. Schrittmacher des Wettbe
werbs sind die Kollektive der Ab
teilungen Nr. 5 und Nr. 10,

Die Arbeiter. Genossen Weber, 
Kuwaldin. Rassul, Goleta. Kuchar- 
ski schreiten der Zeit voraus, siè 
arbeiten schon für das Konto des 
künftigen Jahres.

(Fr.)

Fahnen für Stoßarbeit
Das Kollektiv des Trusts „Kaspromtechmontash" hat nach den Ergeb

nissen des sozialistischen Llnlonswettbcwerbs im dritten Quartal die Ro
te Wanderfahne des Mlnisterrals der UdSSR und des Unionsrats der So
wjetgewerkschaften erkämpft.

Dem Kollektiv des Trusts „Kasachwsryw’proin“ wurde die Rote Wan
derfahne - des Ministeriums für Montage- und Spezialbauarbciten der 
UdSSR und des ZK der Gewerkschaft der Mitarbeiter des Bauwesens und 
der Baustoffindustrie zuerkannt.

Die Kollektive der Trusts „Kasmontashstroldetal" und „Karagandn- 
santechmontash" sind Im Republikwettbeweib als Sieger hervorgegangen. 
Ihnen wurden die Roten Wanderfahnen des Ministerrats der Kasachischen 
SSR und des Rrpublikgewerkschaftsrats zugesprochen.

Dem Kollektiv des Tschlmkenter Zementwerks wurde nach den Ergeb
nissen des Unionswettbewerbs die Role Wanderfahne des Ministerrats der 
UdSSR und des Unionsrats der Sowjetgewerkschaften zuerkannt. *

Die Kollektive des Alma-Ataer Werks für StahlbetoncrzeugnisR 
Nr. 3 und des Temirtauer Kombinats „Promstroiindustrija" wurden mit 
Roten Fahnen des Ministeriums für Baustoffindustrie der UdSSR und des 
ZK der Mitarbeiter dieses Industriezweigs gewürdigt.

Die Kollektive der Zementwerke von Semipalallnsk und Sas-Tjube 
sind im Republikwettbewerb als Sieger hervorgegangen. . Ihnen wurden 
Rote Wanderfahnen des l^inisterrats der Kasachischen SSR und des Rc- 
pi'bllkgewerkschaltsrats zugesprochen.

Nach den Ergebnissen des Wettbewerbs Im dritten Quartal wurden 
die Roten Wanderfahnen des Minlstcrrals der UdSSR und des Unions-j.die Roten Wanderfahnen de.s Minlslcrrats der UdSSR und des umons-( 
tats der Sowjetgewerkschaften den Kombinaten , für Getreideerzeugnisse 
in Alma-Ata. Athassar und Pe’lropawlowsk zuerkannt. Sie wurden auch 
mit den ersten Geldprämien gewürdigt.

Den Kollektiven der Tschemolgancr Getrcldcaiinahmcstellc, Gebiet 
Alma-Ata. des Getreidespeichers zu Wnlodarskoje. der Tachtabrodsker Gc- 
treidcannanmeslelle, Gebiet Koktschetaw. des Kustanaicr Mühlenkombi
nats, der Kustanaier mechanischen Werkstätten der Gebklsverwaltung für । 
Gctrcideerzeugnhse. dir Pcschkowskcr Gclreidcannahmcstelle und des 
Stationsgetreidespeicheis, Gebiet Kustanai. des Tschlmkenter Kombinats 
für Cictreldcerzeugnissse, des Schortandycr Getreidespeichers, Gebiet Z.- 
linograd. und des Falrankuler Getreidespeichers. Gebiet Nordkasachstan, 
wurden Rote Fahnen des Ministeriums für Beschaffung der UdSSR und 
des ZK der Gewerkschaft der Mitarbeiter der Landwirtschaft und der Be 
Schaffung zuerkannt.

(KasTAG)
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Oktobersturm
OKtöbersturin'
Das Alte krachte.
das .Neue stieß rotbrandend vor, 
unji Lettin 
gafjze Nächte wachte.
bi|j:auffli:g des Palastes Tor, 
wo fiäcktt? Willkür 
bltfjfg ’ tjironle
ür.d-gnatlenlas die.-Knute schwang, 
die pie die Haut 
des-AVeriirrtänhs schonte, 
der. u'mMirf-Recht, sein Leben rang- 
Jetzt drang er ein 
in dle .GcinäcHci,

.wo Isicb Y>;TSchanzt der letzte Feind, 
als strenger Richter.
kühner Rächer —
mit 'seinem Volk im Kampf vereint.
Die roten Banner 
siegreich wehten 
von Zarenschloß und - Festimgsturm. 
und Herr ward, 
wer bisher getreten...
Oktoberstuim! Oktobersturm!

Wichtiger Beitrag 
zur Sache des Friedens

Als Ereignis von großer historischer Bedeutung kann man 
zweifellos den Besuch des Genossen L. I. Breshnew in Frankralch 
und der DDR bezeichnen. Die im Resultat dieses Besuchs ange
nommenen Dokumente sind eine neue markante und überzeugende 
Bestätigung der konsequenten Verwirklichung durch Partei und Re 
gierung der Beschlüsse des XXIV. Parteitags' der KPdSU, des im 
Rechenschaftsbericht des ZK der KPdSU aufgeworfenen Programms 
der Außenpolitik, sagte A. N. Nussupbekow. Vizepräsident der 
Akademie der Wissenschaften der Kasachischen SSR, in einem Ge
spräch mit dem Kar,TAG-Korrespondenten.

Mlt -großer Genugtuung . rialim . diente der Besuch A. N' Kossy 
das Kolléktly', de'r!(Gbl’éhi;tep der r'~-
Akademie : das zwlsthen der 
UdSSR und Frankreich erzielte 
volle . Einverständnis ‘Über die 
Prinzipien entgegen, 'die die Be
ziehungen zwischen ' den«jw.el 
Ländern aut ‘ein;ständiges ;und. 
festes , Fundament stéllerr. Durch 
den Besuch'des Genossen L, 1. 
Breshnew‘wurden, die Bande der 
Bruderschaft " und Freundschaft 
der Völker unseres Landes und 
der ' DDR noch ' fester.

Zur Weiterentwicklung der 
Sache des, Friedens und der In
ternationalen Sicherheit. der 
Koexistenz- der Staaten -mit ver
schiedener Gesellschaftsordnung

'glns in Kanada. Das Verweilen 
des- Oberhaupts der Sowjetregie 
rqng in Kuba bestätigte'nochmal ' 
das Bestreben beldpr Selten, dir 
brüderliche Freundschaft zwi
schen der UdSS.R.und, Kuba auf 
der Grundlage .der Prinzipiell des 
Marxismus-Leninismus zu festi
gen.' ! ' ' ■

Die Akademie ' der Wissen
schaften, alle'Gelehrten Kasach- 

.stans sind bestrebt, mit Ihrer 
schöpferischen Arbeit zur Festi
gung der Macht, unseres Landes, 
zur Mehrung seiner Reichtümer 
beizutragen: 1 Durch die He 
mühungen der Geologen wurden 
zum- Beispiel -die ; „weißen-- 
Flecken" auf der Karte der Re-

publik liquidiert. Gerade deshalb' 
nahm die Republik .den, ersten 
Platz, In der, Welt nach Jhren 
Vorräten an Chrom, Vanadium 
und anderen Metallen ein. Die 
Gelehrten haben viel geleistet, 
um die Erdölreichtümer der 

, Halbinsel Mangyschlak in den
Diens^ des kommunistischen Auf- 
bgus; zu stellen. Im führenden 
Zweig der Industrie Kasachstans 
— der Buntmetallinpustrlc  — wur
den mit Hilfe der Gelehrten Fer
tigungsschemen eingeftlhrt, 
die Produktionskapazitäten be
deutend ’vergrößern.

‘ Die außerordentliche Energie, 
und Beharrlichkeit,’ ständige Ini
tiative, mit'denen das Ze’ntralko- 

' mitec der KPdSU und die So- 
wjelrcglerung. ->dem’ Leninschen 
Vermächtnis folgend, eile Zu
sammenarbeit, mit den Bruderlän
dern des . Sozialismus, mit allen 
friedliebenden Staaten ent
wickelt. flößt dem Sowjetvolk, 
allen Menschen guten Willens 
das Gefühl der Zuversicht auf 

i rinc lichte Zukunft, auf neue- 
' l-TfölgS" lüif dem Wege zum

Frieden urid Fortschritt ein.

die

Große Möglichkeit 
für Zusammenarbeit

Die Ergebnisse des Besuchs des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU, L. I. Breshnew, in Frank
reich und in der, Deutschen Demo
kratischen Republik stehen weiter
hin im Blickpunkt der politischen 
und gesellschaftlichen Kreise und 
der Presseorgane im Ausland.

PARIS. Die Ergebnisse des Be
suchs von L. I. Breshnew in Frank
reich zeugen davon, daß große 
Möglichkeiten für die französisch- 
sowjefischq .Zusammenarbeit beste
hen.- erklärte der kommunistische 
Abgeordnete Leon Feix in der 
Nationalversammlung. Er betonte, 
daß die dieser Zusammenarbeit zu- . 
gründe gelegten und im- gemein
samen sowjetisch-französischen Do
kument festgehaltenen Prinzipien 
sowie die sowjetisch-französische • 
Grundsatzerklärung und, das Ab
kommen über die Entwicklung der 
wirtschaftlichen. technischen und 
industriellen Zusammenarbeit von 
außerordentlich großer Bedeutung 
sind.

Sie entsprechen den Interessen 
Frankreichs und der Sowjetunion . 
und diepqn der Sache des Friedens 
in Europa upd in der ganzen Welt, 
fuhr der Abgeordnete fort.,Ntir eine 
auf die Verteidigung der nationa
len Unabhängigkeit und Souveräni
tät, auf die friedliche "Koexistenz 
und Zusammenarbeit mit allen-Völ-------"
kern -gerichtete Außenpolitik kann 
den wahren Frieden und die Si
cherheit in Europa gewährleisten.

WARSCHAU. Als wichtiges po
litisches Ereignis, das auf- die Ent
wicklung in Europa ohne Zweifel 
einen äußerst positiven' Einfluß 
ausüben wird, bezeichnet die .„Tty- 
blina Rabotnicz.a" den Frankreich- 
Besuch L. 1. Breshnews. Er bedeu
tet eine neue Etappe in der Zu
sammenarbeit zwischen der Sowjet
union und Frankreich, in verschie
denen Bereichen und trägt zur Ver
tiefung des Vertrauens in den Be
ziehungen zwischen den europäi
schen Ländern bei. Der Besuch 
L. I. Breshnews wird die Weiter
entwicklung des Dialogs zwischen 
Ost und West in den wichtigsten 
Fragen der Gegenwart unstreitig 
fördern. Die Zeitung hebt besonders 
das französisch-sowjetische Ein
vernehmen über die Notwendigkeit 
hervor, die gesamteuropäische Kon
ferenz über Fragen der Sicherheit 
und Zusammenarbeit so bald wie 
möglich einzuberufen.

BUDAPEST. Die sowjetisch- 
französischen Verhandlungen unter 
Beteiligung von L. L Breshnew 
und .Präsident Georges Pompidou 
haben zu einer Vertiefung der Zu
sammenarbeit beider Länder in vie
len Fragen der Weltpolitik geführt, 
schreibt die Wochenschrift „Tue- 
koer". Hinsichtlich der Lösung euro
päischer Probleme sind die - Per
spektiven dieser Zusammenarbeit 
besonders vielversprechend. Im 
Interesse ihrer Völker und der Völ
ker and.erqr europäischer Staaten 
beschlossen die UdSSR und Frank
reich. ihre Anstrengungen zur bal
digsten Einberufung einer gesamt-

europäischen Konferenz zu koordi
nieren, die die wichtigste Etappe 
in der Gewährleistung des Friedens 
und der Sicherheit in Europa bil
den muß. Die Beziehungen zwi
schen Moskau und Paris haben 
heute schon, einen solchen Stand 
erreicht, daß sie überall in der W elt 
als-, Vorbild der friedlichen Zu
sammenarbeit von Staaten mit un
terschiedlichen Gesellschaftssyste
men gelten.

ULAN-BATOR. Die ganze Welt 
ist Zeuge der aktiven und umlas
senden Offensive der Sowjetunion 
zur Festigung des Friedens. und 

’ der internationalen Zusammenar
beit, erklärte das Mitglied des Po
litbüros, der MRVP ' und Erster 
Stellvertreter des Vorsitzenden des 
Ministcrratcs der MVR. Luwsan. 
Die kürzlichen Besuche des Gene
ralsekretärs des ZK der KPdSU, 
L. I. Breshnew, in Frankreich und 
in der DDR sind ein neuer mar
kanter Beweis der fruchtbaren 
Bemühungen der Sowjetunion', um 
die praktische Verwirklichung des 

' großartigen . .Friedensprogramms, 
das auf dem X,XIV.. Parteitag der 
KPdSU angenommen würde. Die 
Regierung der MVR'uhd da's ganze 
Volk -der Mongolei unterstützen 
die friedliebende Außénpélltik: der 
^Sowjetunion,---------„...-.JeL....

HANOI. Die zentralen Zeitun
gen Hanois bringen in Wiedergabe 

• die- sowjetisch-französische Erklä
rung und das gemeinsame sowje
tisch-kubanische Kommunique. Sic 
heben insbesondere die Passagen 

.der Dokumente, hervor. ■ in .denen 
die ausländische Intervention in 
Itriiochind entschieden verurteilt, 
die iSichen-Purtktc-Vorschlage • der 
Provisorischen 'Revolutionären Re. 
giecung den Republik S.üdyiotnam 
unterstützt und die Notwendigkeit 
einer politischen Regelung in In
dochina und der Gewährung des 
Selbstbestimmungsrechtes an seine 
Völker ohne jegliche Einmischung 
von außen unterstrichen werden. 
In der sowjetisch-französischen 
Erklärung und in dem sowjetisch- 
kubanischen Kommunique wird der 
gerechte Kampf der Völker Indo
chinas voll und ganz unterstützt, 
lautet eine Überschrift der Zei-' 
tung „Nhan Dan".

KAIRO. Entspannung und Fe
stigung von Frieden und Sicher
heit in der. Welt sei das wichtigste 
außenpolitische Ziel der Sowjet
union, stellt die Zeitung ..Al Gum- 
huriya" fest. Diesem Ziel diene 
auch die gegenwärtige sowjetische 
Friedensoffensive — eine ganze 
Reihe bedeutungsvoller außenpoli
tischer Initiativen der Sowjetunion. 
Eine besondere Rolle komme dabei 
dem Besuch des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU, L. I Bresh
new, in Frankreich zu. Alle Frie
denskräfte begrüßen von ganzem 
Herzen die Ergebnisse dieses Be
suchs, die den Interessen des Frie
dens und des Sozialismus ent
sprechen.

(TASS)
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Es lebe das Bündnis der Arbeiterklasse und der Kolchosbauernschaft! Möge die unver 
brüchliche ideologisch-politische Einheit der Sowjetgesellschaft erstarke..!

(Aus den Losungen des ZK der KPdSU zum 54. Jahrestag der Großen Sozialistischen Oktoberrevolution)

Der Große Oktober 
und die Kulturrevolution 
in Kasachstan

Vor der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution war Kasach
stan in kultureller Hinsicht ei
nes der rückständigsten Randge
biete des zaristischen Rußlands. 
Weniger als zwei Prozent der 
kasachischen Bevölkerung waren 
lese- und schreibkundig.

Der Sieg der Großen Soziali
stischen Oktoberrevolution er
schloß den breiten Massen der 
Werktätigen die Errungenschaf
ten der Kultur. „Jetzt dagegen 
werden alle Wunder der Technik, 
alle Errungenschaften der. Kultur 
zum Gemeingut des Volkes, und 
von Jetzt an wird das mensch
liche Denken. der menschliche 
Genius niemals mehr ein Mittel 
der Gewalt, ein Mittel der Aus
beutung sein" (W. I. Lenin. 
Sämtliche Werke. Bd. 35. Seite 
289. russ.)

Die Gründung des kasachi
schen sowjetischen Staatswesens 
1920 In der Form der Kirgisi
schen (Kasachischen) ASSR Im 
Bestand der RSFSR spielte eine 
hervorragende Rolle In der so
zialistischen Wandlung und Im 
kulturellen Aufbau.

Das Leninsche Programm der 
Kulturrevolution merkte den 
Aufstieg der Volksbildung, die 
Aufklärung des Volkes, die He
bung seines Bewußtseins vor. 
Der Analphabet steht nach den 
Worten W. I. Lenins außerhalb 
der Politik. Deshalb war die 
wichtigste Aufgabe der Kultur
revolution seit den ersten Tagen 
des Bestehens des Sowjetstaats 
die Liquidierung des schweren 
Erbes der Vergangenheit — 
des massenhaften Analphabeten
tums der Werktätigen, das ein 
cYnstcs Hemmnis auf dem Weg 
des sozialistischen Aufbaus war.

Das bedeutungsvolle Leninsche 
Dekret „Ober die Liquidierung 
des Analphabetentums der Be
völkerung der RSFSR", das den 
Grundstein in der geistigen Er
neuerung der Werktätigen legte, 
hatte eine besondere Kraft für 
Kasachstan und die anderen na
tionalen Republiken und Gebie
te Sowjetrußlands.

•Den Erfahrungen der zentra
len Gebiete Rußlands folgend, 
wurden in Kasachstan Hunderte 
Schulen. Stellen und Lehrgänge 
für die Schulung der Analphabe
ten gegründet.

Zu neuen Zielen
Die Werktätigen des Sowchos 

Jerkenschilikski" sind zum Ok
toberfest mit neuen Erfolgen ge
kommen. 'Wie im Feldbau so 
auch in der Viehzucht können sie 
sich sehen lassen.

In der Wirtschaft wird der Or
ganisierung des sozialistischen 
•Wettbewerbs besondere Aufmerk
samkeit geschenkt. Die wunderbare 
Kraft des Wettbewerbs hat den 
Landwirten geholfen, von Jahr zu 
Jahr ihre Erfolge zu mehfen, die 
Produktion der landwirtschaftlichen 
Erzeugnisse zu steigern und als 
Sieger hervorzugehen.

In diesem Jahr, dem ersten Jaljr 
des neuen Planjahrfünfts, entfal
tete sich der Wettbewerb unter den 
Ackerbauern und Viehzüchtern be
sonders breit. Der große Arbeits
enthusiasmus, inspiriert von den 

I Beschlüssen des XXIV. Parteitags 
। der KPdSU, war wie nie groß. In 
i allen Brigaden, Abteilungen, aul 

den Farmen, in einem beliebigen 
! Wirtschaftsabschnitt war man be- 
| strebt, alles Mögliche zu leisten, 

um die übernommenen Verpflich- 
] hingen in Ehren zu erfüllen. Es 
| ging um einen hohen Ernteertrag,

Gleichzeitig mit der Liquidie
rung des Analphabetentums der 
werktätigen Bevölkerung stand 
vor der Kulturrevolution auch 
die Aufgabe, die materialisti
sche, wissenschaftliche und re
volutionäre Weltanschauung zu 
behaupten, denn „nur die Welt
anschauung des Marxismus." be
tonte W. I. Lenin, „bringt die 
Interessen, die Auffassungen und 
die Kultur des revolutionären 
•Proletariats richtig zum Aus
druck. (W. I. Lenin. Sämtliche 
Werke. Bd. 41. Seite 337. russ.)

Die Verbindung der kulturel
len Entwicklung des Volkes mit 
der marxistisch-leninistischen 
Ideologie Ist ein entscheidender 
Faktor der Errichtung des' Sozia
lismus.

Glelchtzeltlg mit der Liqui
dierung des Analphabetentums 
der erwachsenen werktätigen Be
völkerung wurde ein breites 
Netz der allgemeinbildenden 
Schulen. der Kulturanstalten. 
Hoch- und Fachmittelschulen ge
schaffen. wurde die Sowjetpres
se, Literatur und Kunst ent
wickelt.

L. I. Breshnew betonte, daß 
man damals gezwungen gewesen 
sei, an allem zu sparen. Doch 
für die Entwicklung der Bildung. 
Wissenschaft. Kultur bewilligten 
die Partei und Regierung 
die Mittel mit einer derartigen 
Freigebigkeit, um die uns die 
reichsten kapitalistischen Län
der beneiden konnten.

Die Partei- und Sowjetorga
nisationen. die Organe für Volks
bildung Kasachstans haben eine 
bedeutende Arbeit geleistet, um 
das Netz der allgemeinbildenden 
Schulen zu erweitern, den Unter
richt und . die kommunistische 
Erziehung der lernenden Jugend 
zu verbessern. Noch 1930 wur
de In Kasachstan die allgemeine 
Elementarschulbildung einge
führt. und schon 1940 lernten in 
den Schulen 98 Prozent der Kin
der Im schulpflichtigen Alter, dm 
Schuljahr 1962 — 1963 wurde 
der Übergang zur Achtklassen
schulpflicht abgeschlossen. Die 
Mittel- . und Fachhochschulbil
dung wurde breit entwickelt. 
In Kasachstan gab es zu Beginn 
des Schuljahrs 1969 — 1970 
9 224 allgemeinbildende Tages
schulen. darunter 2 469 Mit
telschulen. was die Zahl die

um hohe Produktionsleistungen auf 
den Farmen.

Der Ackerbau wird auf wissen
schaftlicher Grundlage geführt. 
Die strenge Bcfölgung der agro
technischen Regeln ist zum Gesetz 
geworden. Jeder Mechanisator lei
stete nur hochqualitative Arbeit. 
Deshalb blieb das Resultat auch 
nicht aus. Bei einem geplanten 
Hektarertrag von 7.6 Zentner Ge- 
tieide, erntete man durchschnitt
lich 12,2 Zentner. Der staatliche 
Gctrcidclicferungsplan von 13 000 
Tonnen wurde mit 10 000 Tonnen 
Überboten. Das ganze Korn war 
hoher Qualität, und die Wirtschaft 
konnte über 2 Millionen Rubel Ein
nahmen buchen.

Den höchsten Ernteertrag er
zielten die Ackerbauern der dritten 
Abteilung, die von A. Krüger ge
leitet wird. 14,6 Zentner hat die 
Brigade von Walter Haus aus der 
ersten Abteilung auf ihrem Konto. 
Solche Erntchcldcn, wie der Lenin- 
ordenträger Viktor Hartung. Jo
hann Hildebrandt, Juri Jegorow 
kannten keine Müdigkeit. Die tägli
che Planüberbietung war für sie 
etwas Selbstverständliches. 

ser Schulen von 1914 — 1915 
auf das 206fache übersteigt.

In allen allgemeinbildenden 
Schulen, der Republik, einschließ
lich der Abend(Schlcht)schulen 
sowie der Schulen für Fern
studium lernten zu Beginn des 
Schul Jahr|s 1969 — 1970 
3 140 900 Personen, d. h. etwa 
24 Prozent der gesamten Bevöl
kerung Kasachstans.

In den Jahren der Sowjet
macht wurden riesige Erfolge In 
der Entwicklung der Hoch- und 
Fachmittelschulbildung erreicht. 
Die erste Hochsehule der Repu
blik, das Kasachische Pädagogi
sche Abal-Instltut. wurde 1928 
mit 124 Studenten gegründet. 
Heute studieren an 45 Hochschu
len der Republik mehr als 
200 000 Studenten. In 188 Tech
niken lernen 210 000 Personen. 
32 Prozent aller Studenten sind 
Kasachen.

Nach dem Großen Oktober 
wurde in Kasachstan ein breites 
Netz wissenschaftlicher Institu
tionen geschaffen und mit Er
folg erweitert. Im ,Jahre 1946 
wurde gleichzeitig mit der Grün
dung der Akademie der Wissen
schaften der Kasachischen SSR 
ein weitgehendes Netz von wis
senschaftlichen Fachinstituten ge
bildet, die Thematik der For
schungen wurde erweitert und 
vertieft, die Effektivität der
selben und die Qualifikation der 
wissenschaftlichen Kader stieg. 
Im Jahre 1969 gab es 201 wissen

schaftliche Anstalten. Unter den 
mehr als 25 000 Wissenschaft
lern waren 376 Doktoren und 
5 598 Kandidaten der Wissen
schaften. Unter den wissenschaft
lichen Mitarbeitern sind mehr
als 6 000 Personen Kasachen,
darunter 127 Doktoren und 
1 867 Kandidaten der Wissen

schaften.
Die kasachische Sowjetlitera

tur sowie die Literatur der an
deren Bruderrepubliken ist in 
die Unionsarena geschritten. Sie 
übernimmt aktiv und schöpfe
risch die besten Traditionen 
der Welt- und russischen Klassik, 
der multinationalen Sowjetlitera
tur. die Neuerungsprinzipien des 
sozialistischen Realismus als 
Hauptmethode der künstlerischen 
Darstellung des Lebens.

Der Sieg des Großen Oktober 
eröffnete für die Entwicklung

Als dann im Gebiet das Fazit 
der Erntearbeiten gezogen wurde, 
stellte es sich heraus, daß die Land 
wirte des Sowchos „Jerkenschilik- 
ski", der von Heinrich Riemer ge
leitet wird, gut abgeschnitten hat
ten. És wurde dem Sow
chos „Jerkenschilikski" für die 
erfolgreiche Durchführung der 
Erntcarbciten und der überplanmä
ßigen Getreideablieferung an den 
Staat der erste Platz und die Rote 
Wanderfahne des Gcbietspartciko- 
mitees, des Gcbietsvollzugskomi- 
Ices und«des<GewerkSchaftsrats des 
Gebiets zugesprochen.

Erfreulich sind auch die Erfolge 
der Viehzüchter der Wirtschaft. Sie 
haben den Plan der Milchlieferung 
und die Verpflichtungen im Fleisch- 
verkauf erfüllt.

Zusammen mit dem ganzen So
wjetvolk feiern die Landwirte des 
Sowchos „Jcrkenschilikski'l den 54. 
Jahrestag des Großen Oktober. Sie 
begehen ihn mit würdigen Arbcits. 
taten.

K. SAMUEL

Gebiet Zelinograd 

der -kasachischen musikalischen 
Kultur unbegrenzte Möglichkei
ten. Die heutige kasachische Mu
sik wird allgemein anerkannt 
und Ist wett außerhalb der Gren
zen Kasachstans bekannt. In den 
Jahren der Sowjetmacht wuchs 
eine zeitgemäße kasachische Dra
maturgie ufid bildende Kunst so
wie ein großes Gestirn talentier
ter Künstler heran. Vortreffliche 
Erfolge in der Entwicklung der 
Kultur Sowjetkasachstans wur
den wahrend der Dekaden ftlr 
Literatur und Kunst In Moskau 
und anderen Hauptstädten der 
Unionsrepubliken, der Tage für 
Kpltur Kasachstans, der zahlrei
chen Gastspiele der Republlkthea-. 
ter. der Konzerttruppen und 
von einzelnen Darstellern ge
zeigt. Die schöpferischen Kollek
tive und einzelnen Gruppen der 
Meister der Kunst traten auch 
In der Deutschen Demokrati
schen Republik. In Polen und 
anderen Ländern mit Erfolg auf. 
indem sie die kasachische sowje
tische Kultur, die der Große Ok
tober Ihs Leben rief, propagieren, 
Welt außerhalb der Republik 
sind die Volkskünstler der 
UdSSR R. Abdullin, Rosa Bag- 
lanowa. Rosa Dshamanowa. 
J. Serkebajew, Blblgul Tulege- 
nowa und andere Meister der 
Kunst Kasachstans bekannt.

In der Republik Ist das Netz 
der Kulturanstalten bedeutend 
angewachsen. Im Jahre 1927 gab 
es in der Republik 236 Bi
bliotheken. und 1969 waren es' 
7 302. Klubanstalten gab es 
damals 812. und nun sind es 
6 870. Um 8 409 hat sich die 
Zahl der Filmvorführungsanla
gen vergrößert.

Im Jahre 1928 wurden 312 
Bücher mit einer Gesamtauf
lage von 1 532 000 Exemplaren 
herausgegeben, und 1969 Hefen 
sich diese Zahlen entsprechend 
auf 1 968 und 23 027 000. Wenn 
1928 30 , Zeitungen mit einer 
Auflage von 137 000 Exempla
ren herausgegeben wurden, so 
erschienen 1969 354 Zeitungen 
in kasachischer, russischer, deut
scher. uigurischer, koreanischer 
Sprachen mit einer Auflage von 
4 056 000 Exemplaren.

Die Mitarbeiter der Kultur. 
Wissenschaft. Literatur und 
Kunst Sowjetkasachstans liefern 
einen gewichtigen Beitrag für 
die Erfüllung der Beschlüsse des 
XXIV. Parteitags der KPdSU, 
begehen den 54. Jahrestag des 
Großen Oktober würdig.

K. SHAMANBAJEW. 
Rektor der Zellnograder 
Pädagogischen Hochschule. 
Kandidat der historischen 
Wissenschaften, Dozent, 
Verdienter Mitarbeiter der 
Hochschule der Kasachi
schen SSR

Seitmagambet Begaidarow hat 
allen Grund, gut gestimmt zu sein. 
Begeht er doch das Oktoberfest 
mit lobenswerten Erfolgen in der 
Arbeit. Er ist Schafhirt im Sow
chos „XXII. Parteitag", Rayon Se- 
miosjornoje, Gebiet Kustanai. Für 
seine hervorragenden Leistun
gen in der Schafzucht wur
de ihm der Titel „Held der sozia
listischen Arbeit" verliehen.

UNSER BILD: S. Begaidarow 
mit seinem Sohn und Gehilfen Ka
mil. .

Foto: S. Abilgasin

Eine Straße von 1 000 Werst
Straßen... In Asphalt gekleidet, 

in Beton und Stahl gelegt, durch
schneiden sic die unübersehbaren 
Weiten der Sary-Arka-Steppe. Die 
Straße, über die unsere Reise in 
Gedanken verlaufen wird, ist auf 
der Landkarte nicht bezeichnet 
Sic existiert nicht mehr.

Jedoch hat es sic vor etwas 
mehr als einem Halbjahrhundert 
Scgcben. Monatelang bewegten sich 

ie Kaineikarawanen über die son
nenverbrannte. öde Steppe. Sie 
zogen nach Kojandy, einer maleri
schen Gegend südöstlich von Ba- 
jan-Aul. Dort fand von Zeit zu Zeit 
ein Jahrmarkt statt. Unterneh
mungslustige Kaufleute aus Bucha
ra und Kokand brachten dorthin 
Seide, Teppiche, Salz und trieben 
von dort spottbillig erstandene 
Pferde, und Schafherden mit Auf 
dein Territorium des Gebiets Ka
raganda verlief die Karawancnrou. 
tc durch Karashal, Maikuduk, Ka
ragaily. Nur die stellenweise er- 
haltengebliebenen Masare bewahren 
jetzt noch das Andenken an jene 
Zeit.

Was geschah in der Steppe, de
ren einziger Weg des Lebens der 
Karawanenpfad war?

Werfen wir einen Blick auf die 
Karte Zcntralkasachstans. In des.* 
sen südlichstem Teil liegt Kara- ' 
shal, eine Stadt, die eben 10 Jah
re Jung geworden ist.

„Karashal" bedeutet „Schwarze 
Mähne". So hatten die nomadi
sierenden Kasachen einen Hügel 
genannt, der die Aufmerksamkeit 
der Geologen auf sich lenkte. Der 
Name lebt fort, der Hügel ist aber 
schon nicht mehr. Die Bergleute 
entnahmen der „Schwarzen Mäh
ne" Dutzende Millionen Tannen 
Erz. das sie an Hie Betriebe des 
Urals und an die Kasachstan«^ 
Magnitka lieferten.

Der Chef der Erzgrubcnverwal- 
tung von Atassu Musafar Jaku
pow erzählt:

„Die Ausbeutung der Lagerstät
te wird im Tagebauverfahren in

Sicheren Schritts
Im Leben eines jeden Menschen, 

Kollektivs gibt es unvergeßliche 
Tage. Für das Ust-Kamcnogorsker 
Titan- und Magnesiumkombinat 
,.50. Jahrestag der Oktoberrevolu
tion" war der 16. März des laufen
den Jahres ein solcher Tag, als in 
feierlicher Atmosphäre der Orden 
des Roten Arbeitsbanners an das 
Banner des jungen Betriebs un
serer Republik befestigt wurde. 
Diese hohe Auszeichnung bekam 
das Koriibinat für die erfolgreiche 
Erfüllung des achten Fünfjahrplans.

Der Sieg des Kombinats ist der 
Sieg des multinationalen Kollek
tivs. in dem Russen. Kasachen, 
Deutsche, Ukrainer, Belorussen — 
Vertreter von 33 Nationalitäten — 
Schulter an Schulter arbeiten.

Nur 5 Jahre brauchte das Kom
binat. um fest auf die Beine zu 
kommen und einen würdigen Platz 
unter den führenden Betrieben der 
Buntmctallindustrie des Landes 
cinzunchmcn. Indem sich die Hüt
tenarbeiter auf die Wissenschaft 
und neueste Technik stützet), stei
gern sie ihre Arbeitsproduktivität 
vergrößern den Produktionsausstoß. 
Allein durch Einführung der neuen 
Technik betrug der Nutzeffekt im 
verflossenen Planjahrfünft einige 
Millionen Rubel.

Im Jahre 1969 bekamen der Ti
tanschwamm und das Magnesium 
von erhöhter Reinheit das Staatli
che Gütezeichen.

Das Ust-Kamenogorsker Titan 
und Magnesium ist nicht nur auf 
dem Innenmarkt, sondern auch im 
Ausland sehr gefragt, cs wird nach 
allen Kontinenten unseres Planeten 
befördert.

Von den ersten Schritten des 
Kombinats an mobilisierten die 
Partei-, Gewerkschafts- und Komso
molorganisationen das Kollektiv 
zur . Lösung der Hauptaufgabe — 
auf das Erzielen der Rentabilität 
der Produktion.

Es wurde viel geleistet. Hunder
te Maßnahmen, die mit dem Erzie
len der projektierten Kapazitäten 
der Titan- und Magnesiumproduk
tion. der Verbesserung der Quali
tät der Erzeugnisse, der Vervoll
kommnung der technologischen 
Prozesse, der Steigerung der Pro
duktivität der wichtigsten techno
logischen Ausrüstungen verbunden 
sind. wurden verwirklicht. Da» 
ermöglichte cs, teure Rohstoffe, 
mangelhafte Hilfsmaterialien cinzu- 
sparen und den Energieaufwand 
herabzusetzen.

Das neue System der Planung 
und wirtschaftlichen Stimulie
rung. zu dem das Kombinat ab I. 
April 1967 überging, schuf günsti
ge Bedingungen für das Wachstum 
des Kombinats.

Für die Erfolge im sozialistischen 
Wettbewerb wurde dem Kombinat 
dreimal die Rote Wanderfahne des 
Ministeriums der Buntmctallindu
strie der Kasachischen SSR und des 
Republikkomitccs der Gewerkschaft 
der Arbeiter der Metallindustrie, 
sechsmal die Rote Wanderfahne 

zwei Tagebauen — West-Karashal 
und Groß-K.tai — geführt. In den 
letzten Jahren gingen wir zum 
fortschrittlichen Fräserbohren und 
zu leistungsfähigeren Autotrans, 
portmittcln über, die manövricrungs- 
lähiger sind als der Eisenbahn
transport. Der Betrieb ist rentabel, 
liefert den Hüttenwerken ausge
zeichneten Rohstoff. Hier wird Erz 
gewonnen, dessen Eisengehalt 60 
Prozent erreicht.“

Nicht weit von der Stadt wird 
eine Eisenerzgrube mit einer Jah
resleistung von 2 200 000 Tonnen 
Erz gebaut.

Hochofenrohstoffe sind nicht der 
einzige Reichtum des Erdinnern 
dieses Winkels von Sary-Arka. Die 
Obcrgeologin der Karashaler 
Schürfungsexpedition Maria Rosh. 
ko legte mir einen ganzen Haufen 
verschiedener Mineralicnmuster 
vor und bewies „handgreiflich", 
daß bei Karashal etwa 50 Elemen
te der Mendclejcw-Tabellc in Men. 
gen lagern, die von industrieller 
Bedeutung sind.

Karashal nahm seinen Ursprung 
von den Geologenzclten. Das erste 
Ziegelhaus, der erste gepflanzte 
Baum wurden hier wie erstrangi
ge Ereignisse gefeiert. Gegenwär
tig verfügt die junge sozialistische 
Stadt über etwa 100 000 Quadrat
meter wonleingerichtete Wohnflä
che. Kinos, ein Kulturhaus der 
Bergleute, Klubs, ein Technikum, 
moderne Kaufläden, Schulen.

Ander Heiloucll- „Schalgija" 
wurde ein Profilaktorium gebaut, 
män begann bereits mit der Ab
füllung des Mineralwassers, im 
künstlich errichteten Stausee züch
tet man Fische, in den Gärten 
wachsen Apfel- und Kirschbäume.

Weiter geht cs nach Maikuduk. 
in das nordöstliche Randgebiet der 
Kumpeistadt Karaganda. Als unse. 
ren Exkursionsführer laden wir 
den Vorsitzenden des Sowjets der 
Wcrktätigcndeputicrten des Okto
ber-Bezirks Abuschachnian Nurma- 
gambetow ein, „ .Maikuduk" be

des Ministerrats der Republik und 
des Kasachischen Gewerkschafts
rats. die Rote Wanderfahne des 
Ministeriums für Buntmetallindu-1 
stric der UdSSR und des ZK der 
Gewerkschaft der Arbeiter der Me- ■ 
lallindustrlc zuerkannt. Das Kom
binat trägt die Titel „Betrieb 50. 
Jahrestag der Oktoberrevolution" 
und „Betrieb der kommunistischen 
Arbeit."

Das Fundament zur erfolgreichen 
Entwicklung des Kombinats ist das 
schnelle Wachstum des technischen 
Fortschritts. In.unserem Kombinat 
wurde erstmalig im Titangewin
nungszweig die Sclbstregulierung 
der Hauptkenndaten mit Hilfe der 
Elcktronenmaschine „Mars-200 r" 
eingeführt. Erstmalig wurde in die
sem Zweig die neue Technologie 
der Verflüssigung von Anodcn- 
chlorgas eingeführt. Die Radioakti- 
vicrungsmcthode der Bestimmung 
von Sauerstoffgchalt im Titan wur
de gemeistert, die sich durch hohe 
Produktivität auszcichnet. Allein in 
den Jahren 1966 — 1970 wurden 
165 wichtige Maßnahmen zur wis
senschaftlichen Arbeitsorganisa
tion mit einem Nutzeffekt von über 
1.5 Millionen Rubel verwirklicht. Im 
Jahre 1970 ist die Arbeitsproduktivi
tät im Vergleich zum Jahre 1966 
um 93 Prozent gestiegen.

Die erzielten Erfolge dienten dem 
Kombinat als gute Startbühne für 
das neunte Planiahrfünft. Der Ini
tiative der Moskauer und Lenin
grader folgend, übernahm das Kol
lektiv erhöhte sozialistische Ver
pflichtungen zur vorfristigen Pro
grammerfüllung des ersten Jah
res des laufenden Planjahrfünfts. 
Der 10-Monatsplan des Ausstoßes 
der Gesamtproduktion wurde zu 
101.4 Prozent erfüllt.

Die Abteilung Nr. I erzielte im 
September vorfristig die projektier
te Kapazität des Ausstoßes von 
Rohmagnesium. In der Abteilung 
Nr. 3 wurde die Konstruktion ei
ner Schirmcinsctzung in die Appa
rate für Destillierung von Titan
schwamm erarbeitet und eingeführt, 
was es ermöglichte, Defekte auszu
schließen. Ofen für Unterdruckab
trennung freizumachen, mehr Ti
tan zu gewinnen, als vom Plan 
vorgesehen ist. Das aHes trug zur 
Steigerung der Effektivität bei — 
des Fundaments für die Übererfül
lung der Aufgaben der Realisie
rung der Erzeugnisse.

In unserem Betrieb sind vortreff
liche Kader von Arbeitern. Inge
nieuren. Technikern herangewach- 
sen. Von ihnen heben sich der 
Schlosser aus der Abteilung Nr. 9. 
der aktive Rationalisator. Aktivist 
der kommunistischen Arbeit 
F. Damm., der Mechaniker dersel
ben Abteilung. Verdiente Rationa
lisator der Kasachischen SSR 
G. Damm, der Werkbankeinrichter 
der Abteilung Nr. 5 A. Brug. der 
Brigadier der Schlosserbrigade aus 
der Abteilung Nr. 7 E. Kilk. der 
Meister der Abteilung Nr. 1 
M. Zuckert und viele andere durch 

deutet kasachisch .Olbrunnen". 
sagt er. „So haben diese Gegend 
in alten Zeiten die vor Hitze ver
gehenden Karawanenführer ge
nannt. die auf ihrer Reise dieser 
segensreichen Quelle begegnet 
sind. Die Quelle besteht. nicht 
mehr, an deren Stelle liegt jetzt 
aber eine .blühende Stadt mit 
70 000 Einwohnern. Maikuduk wird 
ein Teil der neuesten Stadt, ihres. 
künftigen Zentrums werden, des
sen Bau man bereits in Angriff 
genommen hat. Alljährlich feiern 
durchschnittlich 2 700 Familien 
in Maikuduk Einzug. Hier gibt es 
viele Industriebetriebe, kulturelle 
und soziale Einrichtungen. In 
Maikuduk befindet sich das Werk 
für Heizausrüstungen, vorläufig 
das erste und einzige in der Re
publik, ein großes Werk für Me
tallkonstruktionen, das Werk für 
elektrotechnische Erzeugnisse, eine 
moderne Strumpfwirkfabrik. ein 
Plastcnkombinat."

Die 250-Kilometcr-Magistrale So- 
lonitschki—Karagaily ist noch nicht 
auf allen Landkarten zu sehen. Sie 
wurde erst vor einigen Jahren in 
Nutzung gegeben, indem sie Kara
ganda mit dem wachsenden Berg, 
bauzentrum verband.

Dem Blick eines im komfortablen 
Dicscllokzug reisenden Fahrgasts 
bieten sich Sowchosfeldcr, Herden 
fetter Schafe. Immer näher rücken 
die blauen Berge. Das ist Karka- 
rala. Die Ozonluft, das üppige 
Grün erinnern an eine schwei
zerische Berggegend. Hier wird ei. 
ne großangelegtc Gesundungszone 
geschaffen. Es funktioniert bereits 
ein Touristcnlager von Rcpublikbc- 
dcutung, Bergleute, Hüttenwerker, 
Bauarbeiter fahren in ihre eigenen 
Erholungsheime.

Der Zug gelangt in ein breites 
Tal, in dessen Zentrum sich das 
Bergwerk Karagaily befindet.

„Ich bin hierher Anfang der 50er 
Jahre gekommen. Da war damals 
nichts als öde, wegelose Steppe", 
erzählt ein bejahrter Mann im Ar

ihren Fleiß und wirtschafUicheä 
Herangehen zur Sache hervor.

Der technische Fortschritt hat 
im Kombinat erst Anlauf genom
men. Im neuen Planjahrfünft soll 
vieles dazu geleistet werden, damit 
der Betrieb hauptsächlich durch die 
technische Umrüstung, Einführung 
der Komplexmechanisierung und 
Automatisierung der Produktion, 
Vervollkommnung der Verhüttungs
vorgänge wächst.

Im Jahre 1975 wird die Produk
tion von Magnesium im Vergleich 
zum Jahre 1970 um 14.4 Prozent, 
von Titanschwamm — um 19 Pro
zent, die Arbeitsproduktivität — 
um 26 Prozent steigen. Es soll ein 
Gewinnzuwachs von 583 Prozent 
erreicht werden. Der Gesamtnutzef
fekt für das Planjahrfünft wird 7 
Millionen 690 000 Rubel betragen. 
Das ist bedeutend mehr als im 
verflossenen Planjahrfünft.

Im Kombinat wird das nasse 
Kondensationssystem vervollkomm
net. das die Qualität der Titan
flüssigkeit bedeutend verbessert. 
Die Erforscher führen erfolgreich 
Experimente durch für die Reini
gung des Titantetrachlorids von 
Vanadium im kupferlosen Verfah
ren. Diese Neucinführung wird es 
ermöglichen, ohne das Mangelpro
dukt — das teure Kupferpulver — 
auszukommen, die Titangewinnung 
um nicht weniger als 2 Prozent 
zu steigern.

In der Magnesiumproduktion sol
len wichtige Maßnahmen verwirk
licht werden. Das ist die Einfüh
rung der Technologie und Appara
te für Gewinnung von wasserlosem 
Magnesiumchlorid aus dem Durch
laßschlamm des Kutschugskcr Sul
fatkombinats. Es steht bevor, die 
Technologie der komplexen Verar
beitung der Titan- und Magncsium- 
abfälle zu erarbeiten, wozu der 
Bau einer Versuch-Betriebsabtei
lung projektiert wurde. Es wurde 
auch die Aufgabe gestellt, die Tech
nologie zur Gewinnung des Titan
dioxyds zu meistern. Die diaphra
gmalosen Elektrolyseure mit erhöh
ter Leistungsfähigkeit sollen einge
führt werden.

Heute schreitet das Titan- und 
Magnesiumkombinat in der Reihe 
der fortgeschrittenen Betriebe de: 
Buntmetallindustrie unserer Hei
mat. „Das ganze Land ist stolz 
auf solche Riesen wie das Ust- 
Kamenogorsker Blei- und Zink
kombinat und das Ust-Kamenogor
sker Titan- und Magnesiumkombi
nat. das Balchascher und das 
Dsheskasganer Bergbau Hütten
kombinat". so sagt? der Gene
ralsekretär des ZK der KPdSU. Ge
nosse L. I. Breshnew, in seiner Re
de auf der Festsitzung, gewidmet 
dem 50. Jahrestag der Kasachischen 
SSR. in Alma-Ata über unseren Be
trieb.

M. LUKASCHOW.
A. SAKS1N.

Mitarbeiter der Betriebszeitung 
„Titan"

beitskittel, einer der Ersterbauer 
des Bergwerks Iwan Jefimowitsch 
Abramow. „Ich hatte die Absicht, 
hier ein—zwei Jahre zu verbringen, 
schlug dann aber in Karagaily tie
fe Wurzeln."

Natürlich ist hier Iwan Abramow 
alles teuer. Denn überall nimmt'er 
gute, sichtbare Spuren seiner Ar
beit wahr.

Ich gehe durch die breiten Stra
ßen der Bcrgmannssiedlung und 
suche nach Spuren der „Karawa
nenzeit“. wenn auch nach den 
kleinsten. Vergebens. Alles ist hier 
jung und neu. Dort, hinter den 
schlanken Birken und Pappeln, 
schaut ein hübsches Breitwandkino 
hervor, und hier sind eine Schule, 
ein Cafe, Kaufläden. „Wolgas", 
„Moskwitschs". Motorräder flitzen 
durch die Straßen.

Die Entwicklungsperspektiven 
des Bergwerks Karagaily sind 
großzügig. Jetzt werden hier in 
vollem Gange Bauarbeiten geführt. 
Es entsteht ein großes Erzanreiche
rungskombinat. Die Baukosten 
werden sich schon in diesem Plan. 
Jahrfünft rentieren. In den Tage
bauen werden 40- und 60-Tonnen- 
aer, Fräscrbohranlagen Einsatz

:n.
Der Betrieb für Lieferung von 

Barytkonzentraten wird der mäch
tigste im Lande sein. Natürlich 
wird mit der Entwicklung des 
Kombinats auch die Arbeitersied
lung wachsen. Zum Ende des 9. 
Pinnjahrfünfts wird das eine klei
ne Stadt mit etwa 25 000 Einwoh
nern und einem Maximum an kul
turellen und sozialen Annehmlich
keiten sein.

Wir haben eine 1 000-Wcrst-Reise 
durch ein Land unternommen, wo 
noch vor einem halben Jahrhun
dert der Karawanenpfad der ein
zige Weg des Lebens war. Unsere 
Reise war kurz, und wir haben 
nur wenig Neues erfahren. Es ist 
aber auch unmöglich, im großen 
Buch unseres Schöpfertums alles 
kcnnenzulernen. Schreibt doch je
der Tag in dasselbe eine neue 
ruhmvolle Seite hinein.

J. BERGER 
Karaganda
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Herbert HENKE

LENINGRADER ETÜDEN
I. Der Signalschuß
(In der Peter-Paulsfestung)

Ich tauche aus sonnigen Sommcrlülten 
jn Kerkerzellen gleichwie in Grüfte 
Mit grausamer Härte wollten die Zaren 
die brüchige Ordnung irn Reiche wahren... 
Der Geist der Freiheit aber war stärker, 
er hatte gleichsam Jkarusschwingcn.
er drang durch die massigen Wände der Kerker 
und rief zur Sonne, zu kühnstem Vollbringen. 
Edelste Menschen hier Jahre verbrachten, 
sie hatten Kinder und liebende Frauen. 
Sie mußten in diesen Verliesen schmachten 
und nichts war ihnen vergönnt als Grauen.
Heiß pochte ihr Herz, doch sic waren begraben... 
Sie mußten titanischen Lebensmut haben: 
das Sprechen verlernten sic, 
doch den Glauben, 
den Glauben konnte man ihnen nicht raubcnl

Ich steig aus der Unterwelt kalter Zellen 
und bin wie geblendet vom Tag, vom hellen. 
Die Domspitze ragt wie ein goldener Spieß, 
den riesige Hand in das Himmelsblau stieß. ■ 
Auf zwölf rückt der Zeiger...
Mit dröhnendem Schuß
entbietet die Festung der Stadt ihren Gruß.

Völ- 
großer 

Phi-

Die unsterbliche Muse Abais
FESTLICHKEITEN IN MOSKAU ZU EHREN DES JUBILÄUMS DES KASACHISCHEN POETEN

...In jenen Stunden des Schlachtgetümmels 
hob diese Kanone den Lauf zum Himmel 
und feuerte auf das Zarengeschinciß.
da wurde den Herren der Boden zu heiß...
Jetzt sagt der Signalschuß:
Seid ohne Sorgen. '
das Schicksal des Volkes ist sicher geborgen! 
Die Macht der Räte steht treu auf der Hut, 
geschmiedet aus Träumen.
aus Stahl und aus Glut.
Ich stehe noch lang in Gedanken versunken: 
die Märtyrer schürten die zündenden Funken 
niejit zweifelnd, nicht zagend in selbstlosem 

Ringen, 
den Blick gerichtet in leuchtende Ferne...
Sie schieden vom Leben 
wie fallende Sterne.

Kamenny Ostrow
Der Geist der Jahrhunderte scheint hier zu walten, 
die Baumstämme tragen vernarbte Zeichen ...
Hier wandeln Puschkins Märchcngcstalten
Im Halbdunkel knorriger Ulmen und Eichen.

Voll protziger. Kraft steht die Urveteranin, 
die Pcterseichc. von Enkeln umgeben.
Ihr Wipfel ist hin, doch vom Stamm der Titanin 
belaubte Sprossen zum Lichte streben.

Paläste mit Kuppeln und Zierat versöhn, 
stehn würdevoll da und gehüllt in Schweigen. 
Sie blieben als dauernde Zeugen bestehn, 
indessen die Zeit tanzte tollkühne Reigen.

Die Kaste der Herrscher war schlecht unterrichtet;
Sie ließ es sich gar im Traum nicht träumen: 
Das Volk erhielt aufs Geheiß der Geschichte 
fßr ewige Zeiten die prunkvollen Räume.

EIN HEROLD der 
kerfreundschaft. 

Dichter und Humanist, 
losoph und Aufklärer — 
als solcher zog der Klassiker der 
kasachischen Literatur Abai Ku
nanbajew in unsere Zeit ein. „Wis
se, Nachkomme, für dich habe ich 
den Weg gebahnt", das sind die 
Worte eines Sängers des neuen 
Lebens, mit denen er sich an un
seren Zeitgenossen wendet. Worte, 
die heule von Millionen Menschen 
begrüßt werden. Er träumte vom 
Erblühen der kasachischen Steppe, 
vom Glück für sein Volk, dessen 
Zukunft er in der festen Freund
schaft mit dem fortschrittlichen 
Rußland sah. Dieser vortreffliche 
Wunschtraum Abais ist heute Wirk
lichkeit. Das beste Zeugnis dafür 
ist die Feier zu Ehren des 125. Ge
burtstages des Dichters Kasach
stans. dessen Jubiläum zusammen 
mit den Kasachen die ganze Fa
milie der Sowjetvölker beging.

...Eine Atmosphäre der Festlich
keit herrschte am 21. Oktober im 
Säulensaal des Hauses der Ge
werkschaften. Hierher kamen nam
hafte Schriftsteller und Kulturfunk
tionäre Moskaus. Arbeiter, Gelehr
te., Studenten, Vertreter, des öffent
lichen Lebens der Hauptstadt. Ge
sandte der Brudcrrepublikcn. Die 
Plätze am Präsidiumstisch neh
men der Kandidat des Politbüros 
des ZK der KPdSU und Sekretär 
des ZK der KPdSU P. N Demi- 
tschew, der Leiter der Kulturabtei- 
lung beim ZK der KPdSU. W. F. 
Schauro, die Delegation der Kasa- 
chischen SSR mit dem Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans S. N. Imaschcw an

der Spitze, die Dele
gation der kasachi
schen Literaten mit 
dem Ersten Sekretär 
des Vorstands des 
Schriftstellerverbands 

der Republik Anuar 
Alimshanow an der 
Spitze ein. Zusammen 
mit den Gästen sind 
auch die Sekretäre des 
Vorstandes des 
Schriftstcllerverbands 
der UdSSR G. M. 
Markow. N. S. Ti
chonow, A. B. Tscha- 
kowski anwesend.

Über der Bühne 
erhebt sich ein gro
ßes Porträt Abai Ku
nanbajews. Vor ihm 
Blumen. gewachsen 
auf der Moskauer Er. 
de — ein Zeichen 
der Liebe und der

Achtung zu dem Ge
nie des kasachischen Volkes.
Den feierlichen Abend eröffnete 

mit einer Ansprache der Vorsit
zende des Unionsjubiläumkomitees 
A. B. Tschakowski. ,

„Das ganze kasachische Volk 
und dann auch die ganze gebildete 
Menschheit", sagte der Vorsitzen
de. „zeichneten den Dichter mit 
dem zärtlichen Namen .Abai’ aus.“

Unter den Verhältnissen des 
aeiten Jochs — des örtlichen 

alcn und jenes, das damals das 
Zarenrußland mit seiner polizeili
chen Willkür und dem großmächti
gen Chauvinismus verkörperte — 
vermochte er es. das Rußland 
Puschkins und Lermontows. Ne
krassows und Saltykow-Stsche- 
drins. Belinskis und Pissarews. Do
broljubows und Tschernyschewskis 
zu erkennen. Und nicht nur zu er
kennen. sondern auch zu verste
hen. daß nämlich mit diesem lich
ten. demokratischen Rußland die 
Hoffnungen des kasachischen Vol
kes auf eine bessere Zukunft ver
bunden sein können und müssen.

Heute haben sich die Wunsch- 
träUmc Abais verwirklicht. Kasach- 
stan wurde zu einer Perle im Ge
stirn der freien und gleichberech
tigten Sowjetvölker, zu einer blü
henden sozialistischen Republik.

Heute können wir mit Überzeu
gung sagen, daß in die Plcjade 
großer Menschen, die den Samen 
der Zukunft ausstreuten, gerecht 
der weise Abai eingeht. Ja. das ka
sachische Volk kann stolz darauf 
sein, daß es gerade im Bunde, in 
der Freundschaft mit dem - russi
schen Volk seine ruhmreiche Zu
kunft zu erkennen vermochte.

Eine Ansprache, betitelt ..Ein 
Wort über Abai", hielt der Sekre
tär des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans S. N. Imaschcw.

„Der große Dichter und Denker", 
sagte der Redner, „hinterließ uns 
ein reiches Erbe — seine markan- 

। tc, eigenartige Poesie. Je mehr 
sich die Jahré,'in denen Abai leb
te und wirkte, in die Geschichte 
zurückziehen, desto deutlicher wird 
seine poetische Größe.

Alles, was von Weisheit und Ta
lent in seinem Volk vorhanden war, 
nahm er in sich auf und gab cs 
ihm durch sein Schaffen zurück. 
Die Liebe zur heimatlichen Natur, 
zu seinem Volk, die Achtung zu 
den anderen Völkern. vor allem 
zum großen russischen Volk, der 
Haß gegen Unterdrückung und Ge
walttat, der Aufruf zu Bildung und 
Aufklärung, zur Arbeit — das sind 
die Hauptmotive seiner patrioti
schen und staatsbürgerlichen Dich
tung.

Der leidenschaftliche Kämpfer- 
Humanist und Denker Abai war ein 
strenger Entlarver des sozialen 
Übels und der Ungerechtigkeit, der 
grausamen fcudal-baischcn Sitten, 
der religiösen Scheinheiligkeit und 
Unwissenheit. Abai besang als er
ster in der kasachischen Literatur 
die Arhcit als würdigste Äuße
rung des menschlichen Willens und 
der Energie.

Der uncrschöpfbarc Reichtum der 
russischen Literatur öffnete vor 
Abai die Tür in die geistige Welt 
des russischen Volkes, öffnete vor 
ihm die Fenster in die Weltlitera
tur und Philosophie. Als Begrün
der der gegenwärtigen kasachi
schen schriftlichen Literatur be
saß Abai hohe dichterische Bega
bung und kolossale geistige Ener
gie. Er erschloß. dabei wahres 
Neuertum bekundend, vor ihm in 
der kasachischen Literatur unbe- ’ 
kannte Wege.

Das literarische Erbe Abais stellt 
eine große Welt aus sich dar. die 
die vielseitige geistige Gestalt ei
ner ganzen Generation in sich auf
nimmt. Abai schuf als erster in 
der kasachischen Literatur pracht
volle Muster der schriftlichen rea
listischen Poesie, erneuerte die 
Prinzipien des Versbaus, die eine 
stürmische Entwicklung des ka
sachischen poetischen Wortes be
wirkten und auch in unseren Ta
gen ihre Bedeutung nicht verloren 
haben. Abai glaubte fest daran, 
daß seine Gedichte Menschen le
sen werden, die ein feinfühliges 
Gehör, Herz und Seele' haben.

Abai rief nicht nur zur Erler
nung der russischen Sprache und 
Kultur auf. sondern zeigte mit sei
nem ganzen Leben und Schaffen 
ein glänzendes Beispiel davon, wie 
das praktisch zu verwirklichen ist. 
Gerade Abai machte sich als erster 
daran. Auszüge aus .Eugen One
gin" ins Kasachische zu überset
zen.

Ihn begeisterten der hohe Ideen- 
wert, der Wohllaut und die Aus
druckskraft der Puschkinschen Ver
se. Wunderbar ist die Übersetzung 
von Tatjanas Brief, der bis jetzt 
ein unübertroffenes Muster der 
Übersetzungskunst geblieben und 
zu einem beliebten Lied des kasa
chischen Volkes geworden ist.

Auf das Schaffen Abais hattcq 
die ästhetischen Anschauungen 
der großen russischen revolutionä
ren Demokraten — Tschernyschew- 
ski, Belinski, Herzen, Dobrolju
bow einen außerordentlichen er
sprießlichen Einfluß.

Die Vielseitigkeit der schöpferi
schen Natur Abais kommt auch im 
Verständnis und in der kühnen 
Entwicklung der musikalischen

Kunst des kasachischen Volkes 
prägnant' zum "Ausdruck. Seinem 
Talent gehört eine Reihe vortreff
licher Melodien, die in die musika
lische Struktur der kasachischen 
nationalen Kultur eingingen.

Zu Abais Zeilen konnte man un
ter hundert Kasachen nur ein—zwei 
lese- und schrelbekundigc finden. 
Heute gibt cs in Kasachstan 
750 000 Fachleute mit Hoch- und 
Mittelschulbildung.

Heute ist die unsterbliche Muse 
Abais ein willkommener Gast in ei
nem beliebigen Winkel unserer end
losen Heimat. Seine Werke er
scheinen in großen Auflagen wie 
in der Übertragung ins Russische 
so auch In den Sprachen der Bru
dervölker unseres Landes.

Der Name Abais steht mit vollem 
Recht in einer Reihe mit den her
vorragendsten Namen der Riesen 
des menschlichen Ve'rstandcs. Das 
mächtige Talent, das gewaltige li- 
tcrarische-wisscnschaftlichc Erbe, 
der, leidenschaftliche internationa
le Geist des Schaffens macht Aba: 

' zu unserem Zeitgenossen. Die Kul
turträger Sowjetkasachstans, den 
Abai-Traditionen treu- bleibend, 
werden auch fernerhin die ewige 
unverbrüchliche Freundschaft der 
Völker unseres Landes wie ihren 
Augapfel hüten."

S. N. Imaschcw überreichte den 
Moskauern ein Geschenk des kasa
chischen Volkes — das Porträt 
Abai Kunanbajews.

Die Tribüne betritt der älteste 
der Sowjetschriftstcller N. S._ Ti
chonow. Er spricht ausführlich über 
die Bedeutung des Schaffens Abais 
für die Gegenwartsliteratur und 
betont, daß. wie jede hervorra
gende Persönlichkeit, die das Gefühl 
der Zeit, das Vorgefühl der Zu
kunft hat. Abai Kunanbajew fest 
an die glückliche Zukunft der ka
sachischen Steppe, des kasachi
schen Volkes glaubte.

Die kasachische Literatur. die 
sich immer mehr und mannigfalti
ger entwickelt, folgt ihrem großen 
Bahnbrecher, und ihm als höchste 
Dankbarkeit gilt die von dem vor
trefflichen kasachischen Schrift
steller Muchtar Aucsow geschrie
bene talentvolle Epopöe über das 
Schaffen Abai Kunanbajews selbst.

Die Werke Abais leben heute ein 
neues Leben. Die neue Generation 
ist begeistert von dem Erbe des 
Kämpfers für die Freiheit, des Hu
manisten, Gelehrten. \ Auf
klärers und Patrioten So
dann trat der usbekische Schrift
steller Rachmet Faisi auf. 
„Wir kamen in die Hauptstadt un
serer Heimat", sagte er im Namen 
der Literaten unserer Republik, 
„um den großen Namen Abais zu 
ehren und zu preisen, den Tribut 
der tiefen Achtung und die gren
zenlose Liebe den Nachfolgern Ku- 
nanbajews, den. kasachischen 
Freunden zu zollen, die das alles 
vollbracht und erbaut haben, wo
von das lichte Genie der kasachi
schen Poesie geträumt hat. Uns 
führte hierher der gerade und brei
te Weg der Freundschaft. jener 
Weg, den uns Abai vermacht hat.

Der große Dichter und Aufklä
rer hat viel getan, um uns auf die
sen Weg zu führen. In seinen vor
trefflichen Gedichten und Poemen, 
Liedern und prosaischen .Beleh
rungen' rief er die Völker zur 
Einheit auf. Heute, die Weiten der 
Heimat im Geiste überblickend, 
können wir sagen, daß der Wunsch 
Abais in Erfüllung gegangen ist. 
Wie Kinder einer einigen Familie, 
Kinder einer Mutter-Heimat, leben 
und arbeiten alle Völker unseres 
Landes."

„Das kasachische Volk. ein 
Dichtervolk", sagte der Gast aus 
Tataricn. Tukai-Prcisträger Chasan 
Tufan, „schenkte der Welt den un
sterblichen Abai. Abai seinerseits 
wurde selbst, alles Schöne im gei
stigen Leben seines Volkes in sich 
aufnehmend, zu einer mächtigen li
terarischen Gestalt.

Es ist erfreulich zu erkennen, daß 
die vielen Enkel Abais nicht nur 
seine ruhmvollen Traditionen fort- 
setzen. sondern die kasachische 
Literatur und Kunst auf eine neue, 
nie dagcwesenc Höhe emporho- 
ben.“

„Uns Kirgisen", sagte die Dich
terin Tcnti Adyschewa. „ist Abai 
besonders nah und teuer. Seine 
Lieder, durchdrungen von hohen 
menschlichen Gefühlen, werden 
auch in den Bergen Kirgisiens.ge
sungen. Die Sprache der Kasachen 
und Kirgisen ist verwandt. Des
halb erstehen vor uns die wunder
baren Farben der Gedichte Abais, 
ihr reiches emotionales Kolorit in 
ihrer ursprünglichen Form."

Immer wieder erklangen an die
sem Abend die unsterblichen Worte 
des großen kasachischen Dichters. 
Seine Gedichte trugen in eigener 
Übersetzung Wsewolod Roshdest
wenski und Michail Lukonin vor.

Der Abend endete mit dem Auf
tritt des Volksdichters der Kabar- 
dino-Balkarischcn Republik Kais- 
syn Kulijew.

„Das Jubiläum jedes 
Künstlers jedes Volkes",
er, „begeht unsere ganze Familie. 
Für unsere multinationale Kultur 
ist das von großem Wert.

Ich kam heute hierher, '»m die 
Stimme der Bergbewohner ' Kau
kasiens mit dem Chor aller Völ
ker. die den großen Kasachen Abai 
Kunanbajew ehren. zu vereinen. 
Abai war der Prometheus der 
Steppe. In seinen Liedern träumte 
er von dem Erblühen seines Lan
des. Die Festlichkeit heute ist der 
beste Beweis der kühnsten poeti
schen Voraussicht. Ich bin heute 
hier, um den kasachischen Kolle
gen in der Literatur zur Erfüllung 
der Wunschträume Abais zu gra
tulieren.“

P. KOSSOLAPOW.
W. KLIMENKO, 

TASS-Korrespondenten

großen 
betonte

AM DSHAMBUL-BERG
Wir fanren in einem xomlor- 

I tarnen Bus längs der Trasse, wo 
I vor 100 Jahren Dshambul Dsha- 
l bajew mit seiner unzertrennll 
! chen Freundin, der Dombra. von 
j Aul zu Aul wanderte Hier, im 

Vorgebirge des grauen Ala-Tau. 
verfaßte der Akyn seine Lieder, 

I. die das Jahrhundertelang unter- 
I drückte kasachische Volk zum 

Kampf gegen die Feudalen rie
fen.

Wir sind am Gebirgspaß Kur- 
dal. Der Weg ist so steil, daß es 
uns manchmal scheint, als ob 
wir in den Himmel fahren. Dann 
geht es wieder in atemberauben
den Kurven bergab Unwelt von 
diesem Gebirgspaß befindet sich 
der Kolchos ..Kirow". Uns em
pfängt der Vorsitzende des Aul
sowjets Schallluchambet Alkam- 

I bajew.
I „Zu unserem 87Jährlgen Ke- 
' nen Aserbajew kommen Jetzt 
| Menschen von allen Enden un

serer Republik. Er war doch 
। ein halbes Jahrhundert der be

ste Freund und Gefährte des be-
1 rühmten kasachischen Dichters 
' ■ und Akyns. lernte bei Ihm un' 

ser glückliches Leben unter der 
Sowjetmacht besingen. Viele 
«ollen desha’h Könens Erlnnc 
rungen an den großen Akyn 
Dshambul hören. Auch letzt ge
rade sind Gllste aus Alma-Ata 
hier. Unter Ihnen auch Allmkul, 
ein Enkel Dshambuls "

Aus einem akkuraten Haus. 
' das ganz In dem Grün des sorg

LEGENDE Ul
faltig gepflegten Gartens unter
taucht, kommt uns ein hochge
wachsener Greis mit einem 
flachsweißen Bart entgegen. Das 
Ist der Hauswirt Konen Aserba
jew.

„Dostarchanga, k c 1 e n y s 
(kommt zu Tisch)" sagt er nach 
der traditionellen Begrüßung.

Die F.amllien Dshambul und 
Kenen sind schon viele Jahre 
eng befreundet. Noch bei Leb
zelten des Akyns war Kenen 
Aserbajew mit seiner Familie 
häufiger Gast Im Hause Dsham
buls. Jetzt sind die Kinder und 
Enkel des Akyns häufige Gäste 
bei Kenen.

Allmkul, der Enkel Dsham- 
ouls. lebt Im Rayon Usun- 
Agatsch, Gebiet Alma-Ata. Im 
Kolchos, der den Namen seines 
berühmten Großvaters trägt. 
Fast dreißig Jahre arbeitet Allm
kul hier als Leiter eines Wander
klubs. Er spielt die Dombra und 
singt die Lieder seines Groß
vaters. Fünfmal war er Teilneh
mer des Altys In Alma-Ata 
IWettstreit der Akyne Im Impro
visieren), und Jedesmal war er 
Sieger.

Unser Gastgeber Kenen er
zählt: „Dshambul traf ich zum 
erstenmal auf der Sommcrwetde 
.Mal-Bulak', als Ich 25 Jahre alt 
War. Nach der Begrüßung sagte 
er zu mir .Du bist also der Sän
ger aus Kekebals Aul? Sing mal 
ein Lledl' Ich las meine Gedich
te, sang .BostorgaF und .Kok- 
scholak'. ,Ja. du kannst ein gu
ter Akyn werden', sagte Dsham
bul."

Kenen zeigt uns Bücher sei
nes Freundes und Lehrers 
Dshambul mit dessen Autogram
men und Bildern. Auch Bücher, 
die aus Könens eigener Feder 
stammen, zeigt er uns.

Unsere Unterhaltung dauer
te schon eine Welle, als Jemand 
von den Gästen vorschlug. die 
Gehurtsstlitte des Akyns zu be
suchen. Es gab Einwände, daß 
sie zu weit, einige Hunderte Ki
lometer entfernt sei. Kenen sag
te nur: „Eine gute ,Idee. Und 
was .weit' betrifft, so war das 
nur damals, als wir zu Pferd 
oder nslt dem Maultier ritten. 
Jetzt aber werden wir In meinem 
.Wolga' fahren. Mein Sohn Kor- 
kemshan (gute Seele), dem selbst

D WAHRHEIT
Dshambul diesen Namen verlieh. 
Ist Mechaniker von Beruf und 
wird der Fahrer sein. Also, auf 
zum Dshambul-Berg. wo der be
rühmte Akyn geboren wurde."

Wieder bewältigen wir den • 
Gebirgspaß Kurdal. diesmal in 
entgegengesetzter Richtung. 
Dann sausen wir mit dem „Wol
ga" in Windeseile längs dec 
Ufer des Tschu. der seine Was- , 
ser durch das fruchtbare Tal 
zur Wüste Moyjunkum trägt. An
stelle der Hügel treten Jetzt Ber 
ge. Berge. Berge. Wir sind auf 
dem Territorium des Rayons Mo
yjunkum. Hundert Kilometer von 
hier befindet sich der Dshambul- 
Berg, über die Entstehung dessen 
Kamen eine Legende folgendes 
berichtet:

In den Bergen Chan-Tau (Ber
ge des Khans) befand sich der 
Sommersitz des Sohnes von 
Tschlngls-Khan — Shosch-Khan. 
Die Länder des Shosch-Khans er
streckten sich von den kasachi
schen Steppen bis hinter die 
Wolga. Er war ein grausamer 
Herrscher. Und wehe dem. der 
cs wagte, Ihm zu widersprechen 
oder eine schlechte Nachricht zu 
bringen. Es kostete den Kopf.

Der Khan veranstaltete mit 
seinem Gefolge öfters Jagdaus
flüge zu diesem Berg. Hier war 
viel Wild, fjcl einer Jagd verlor 
der Khan hier am Berg einen 
Shamby (Silberbarren) Diesen 
Barren des teuren Metalls, das 
der Khan bei den Nomaden ge
raubt hatte, suchte. man viele 
Jahre. Jedoch vergebens. Da
nach nannte man den Berg, der 
diesen Barren verschlungen hat
te, Shamby. Zur Erleichterung 
der zXusspruchc wurde ein I" 
hinzugefügt. So entstand die Be
nennung des Berges, an dessen 
Fuß dem armen Hirten fremder 
Herden Dshabal ein Sohn gebo
ren wurde. Nach altem- Brauch 
der Kasachen wurde dem Neuge
borenen der Name des Ortes ge
geben, an dem er das Licht der 
Welt erblickt hatte. Der Vater 
gab dem Sohn den Namen des 
Berges. Er konnte damals nicht 
wissen, daß sich der Ruhm sei
nes Sohnes Bshnmbul (Iber die 
Gipfel des Ala-Tau und des Tien
schan erheben und den Erdball 
umfliegen wird.

Der Sohn des Hirten Dshabal 

wuchs auf und begeisterte sich 
für die Dombra. Er sah auch, 
wie die Reichen die Armen un
terdrückten.

In seinen Knabenjahren hörte 
Dshambul einmal folgende Le
gende:

MJs-Khan. Sohn des Shosch- 
Khan und Enkel Tschingls-Khan. 
war ein leidenschaftlicher Jäger. 
Einmal hatte er am Dshambul 
Berg einen Hirsch verwundet. 
Der Junge Khan trat an das Op 
fer h.eran, aber das verwundete 
Tier versetzte ihm mit dem Bein 
einen so heftigen Schlag, daß der 
Sprößllng des grausamen Herr
schers auf der Stelle tot war 
Shosch-Khan. der Vater, wartete 
einen Tag, zwei, fünf, aber Mts 
Khan kehrte nicht zurück. Ob
wohl schon viele Menschen vom 
Tode des Jungen Khan wußten, 
wollte niemand dem Herrscher 
die Hiobsbotschaft bringen. Der 
grausame Khan würde dafür die 
Kehle des Betreffenden mit hei
ßem Biel zugießen, wie er das 
gewöhnlich tat.

Da kam ein alter Dombrasple- 
1er, der ohne Worte, allein durch 
den Klang der Dombrasalten, 
dem Khan die schlechte Nach
richt vom Tode seines Sohnes 
durch den Hirsch überbrachte.

Aber wem letzt die Kehle mit 
Biel zugießen? Der Dombrasple- 
ler hat nicht einmal den Mund 
aufgetan. Man sagt, bis ‘dahin 
habe die Dombra keine Öffnung 
gehabt. Der Khan befahl seinen 
Dienern, in der Dombra eine 
Öffnung zu machen und sie dann 
mit flüssigem Blei zuzugießen. 
Gesagt — getan.

Dshambul, der diese Legende 
hörte, beschloß, ein so .kunstfer
tiger Dombraspleler zu werden, 
wie der aus der Legende.

Das Talent . Dshambuls ent
wickelte sich Im Rahmen des 
mündlichen poetischen Volks
schaffens. Daher auch die Beson
derheiten seines literarischen 
Schaffens. Er vermochte es. die 
aktuellsten Themen zu wählen, 
sie'zu gestalten, exakt und ein
fach auszudrücken, die für die 
nationale Umgebung gewohnten 
Begriffe und Vergleiche zu ge
brauchen.

Schon 1881 während eines 
Altys mit Kulmambet trat 
Dshambul für die Freundschaft 
des kasachischen Volkes mit dem 
russischen Volk auf. Nicht nur

durch originelle poetische Aus
drucksmittel, sondern auch durch 
den demokratischen Charakter 
seiner Improvisierungen, durch 
Ihren Ideengehalt gewann 
Dshambul In solchen Altys die 
Anerkennung und Liebe des Vol
kes.

1900 während eines Altys be
zeichnete Dshalalr Dosmagam- 
bet. der Akyn-Mulla. Dshambul 
als einen unruhigen Vorboten 
des Sturms In der Steppe.

Nachdem In Kasachstan die 
Sowjetmacht gesiegt hatte, war 
Dshambul der erste Akyn. der 
In seinen Liedern die Sowjet
macht begrüßte und dem Volk 
zeigte, was diese Macht für das 
Volk ist.

Dshambuls Schaffen Ist volks
nah. Seine Poesie bringt die 
Hoffnungen des Volkes zum Aus
druck. dem er sein Talent und 
seine poetische Meisterschaft 
widmete. Er selbst äußerte steh 
dazu folgendermaßen: „Ich ver
gleiche mich mtt einer hundert
jährigen Pappel. Meine Wurzeln 
— die sind In meinem Volk, mei
ne Zweige — das sind meine 
Lieder, mein Laub - das sind 
meine jungen Söhne und Töch
ter."

Der große französische Schrift
steller R. Rolland, der F93B der 
Jubiläumsfeier anläßlich der .75 
Schaffenslahre ,Dsbnmbu's h-l 
wohnte, schrieb: „Vom Herzen 

der westlichen Alpen bis zum 
Herzen der Steppen Kasachstans 
einen Brudergruß für Dshambul 
— dem Dichter des Volkes und 
der neuen Gesellschaft."

Wir stehen am Fuße des Ber
ges. wo der große Akyn des ka
sachischen Volkes geboren wur
de. Vor uns Hegt der eigenarti
ge und fischreiche Balchasch und 
die reichsten Kupferbergwerke 
unseres Landes. Rechts erstreckt 
sich die Steppe Sary-Arka, die 
man heute die Fleischkammer 
unserer Republik nennt. Südli
cher—die Wüste Moyjunkum. In 
der Millionen Schafe. Tausende 

i Pferde und Hunderte Kamele der 
1 Kblchose und Sowchose des Ge

biets weiden. Unmittelbar ne
ben dem Dshambul-Berg ent
deckte man Granit von seltener 
grüner Farbe, mit dem der^Le- 
nin-Palast In der Republikhaupt
stadt Alma-Ata bekleidet wurde. 
Auch Kohle und Gas gibt cs 
hier. Iller In den Steppen,Mu- 
junkum haben die Hirten des^Ta- 
las-Rayons nie dagewesene Erfol
ge In der Schafzucht erzielt, 
wofür tn einem Jahr 13 Schafhir

ten der Titel „Held der soziali
stischen Arbeit" verliehen wurde. 
Und Shasylbek Kuanyschbajew 
Ist zweifacher Held der soziali
stischen Arbeit. Schatai Talbaga- 
row Ist Weltmeister Im Schaf
scheren. Zweimal besiegte er 
Gottfried Bouen, den ehemaligen 
Weltmeister aus Neuseeland.

Auch die Berge Kara-Tau 
(schwarze Berge) sehen wir ne
benan — die zweitgrößte Roh
stoffbasis der UdSSR für die Ge
winnung phosphorhaltiger Dün
ger. Nicht allzuweit von hier be
findet sich der Kosmodrom Bai
konur. von wo Juri Gagarin das 
All stürmte und auch Jetzt die 
sowjetischen Sternenschlffe star
ten, Zwischen dem Dshambul- 
Berg und Chan-Tau liegt die 
Elsteabahn Mointy — Tschu. die 
dlersUdllchen Gebiete der Repu
blik mit den nördlichen verbin
det.

Hier steht man anschaulich 
den'Entwicklungsweg des kasa
chischen Volkes in den Jahren 
der Sowjetmacht von der Kam- 
tschafzur Teilnahme an der Er
schließung des Kosmos,

A. WOTSCHEL, 
Elgenkorrcspondcnt 
der „Freundschaft"

UNSERE BILDER: 1. Dshambul 
Dshabajew tm Alter von 90 Jah
ren. 3. Kenen Aserbajew mit 
dem Enkel Dshambuls Allmkul-
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Der Große Oktober und der zeitgenössische Ideologische Kampf
Vor 54 Jahren «legte in unserem 

Land unter der Leitung W. I, Le
nins. der Partei der Kommunisten 
die Große Sozialistische Oktober
revolution. In den verflossenen 
Jahrzehnten hat das Werk des 
Großen Oktober seine historische 
Prüfung bestanden, die unbesiegba
re Kraft der Ideen des Marxismus. 
Leninistnus gezeigt. Die revolutio
näre Idee von Marx. Engels. Lenin 
ergriff die Gemüter und Herzen 
von Hunderten Millionen “Men
schen. Die kommunistische Bewe
gung wurde zur einflußreichsten 
politischen Kraft der Gegenwart.

Kein Mittel ist der Wcllbourgcoi- 
sie zu schlecht in ihrem Bestreben, 
den siegreichen Marsch des So
zialismus zu hemmen. Sic war be
strebt, den Sowjetstaat noch in der 
Wiege zu erwürgen, indem sic den 
„Kreuzzug" der Interventen gegen 
das revolutionäre Rußland organi
sierte. Aber ihre Anschläge wurden 
vereitelt, die Sache der Revolution 
siegte. Die imperialistischen Mäch
te organisierten die ökonomische 
Blockade des Sowjcllandc«, hinder
ten auf jede Weise die Industria
lisierung des Landes.

Nachdem der Imperialismus mi
litärische Niederlagen in den 
Kümpfen erlitten hat, und Positio
nen im ökonomischen Wettstreit 
mit dem Sozialismus verliert, setzt 
er jetzt seine Hoffnungen auf den 

Ideologischen Kampf. ,L. I. Bresh
new unterstrich auf dem XXIV. 
Parteitag der KPdSU: „Wfr leben 
unter den Verhältnissen eines un
aufhörlichen ideologischen Krieges, 
den die imperialistische Propagan
da unter Ausnutzung der raffinier
testen Methoden und stärksten 
technischen Mittel gegen unser 
Land, gegen die Welt des Sozialis
mus führt. Alle Werkzeuge der 
Einwirkung nuf die Hirne, die 
sich in den Händen der Bourgeoi
sie befinden — Presse. Film und 
Rundfunk — werden in Bewegung 
gesetzt, um die Menschen irrczu 
führen, ihnen die Vorstellung zu 
suggerieren, im Kapitalismus sei 
ein geradezu paradiesisches Leben, 
und um den Sozialismus zu ver
leumden."

Allein In den USA sind zur Zeit 
145 Anstalten tätig, die den ideo
logischen Kampf gegen die Sowjet
union. die kommunistische und 
die Arbeiterbewegung führen. Eine 
der antisowjetischen Stoßkräfte 
ist der internationale Zionismus. 
Im gemeinsamen Gespann mit den 
Verteidigern des Imperialismus 
treten die rechten Sozialdemokra
ten und auch die Revisionisten der 
verschiedensten Schattierungen auf.

Ungeachtet einer bestimmten 
Evolution, bleibt der Antikommu
nismus als Bestandteil der inne
ren und außenpolitischen Strategie 
des Imperialismus seinem Wesen 

nach unverändert. Sein Kern bleibt 
der Antisowjetismus, der sich die 
Verleumdung der Großen^ozialisti- 
schen Oktoberrevolution, der Er
fahrungen der Sowjetunion im 
Aufbau des Sozialismus und Kom
munismus. die theoretischen und 
ideologischen Grundlagen der 
KPdSU, ihrer ökonomischen und 
sozialen Politik, ihrer friedlieben
den Aktionen zum Ziel setzt.

Der Sowjetstaat ist die Grundla
ge der ökonomischen, politischen, 
ideologischen und militärischen 
Macht des sozialistischen Weltsy
stems, seine Erfahrungen haben 
einen großen rcvolutionisicreiiden 
Einfluß auf die moderne gesell
schaftliche Entwicklung. Deshalb 
möchten die Ideologen des Anti
kommunismus mit Hilfe des Anti
sowjetismus den kommunistischen 
Aufbau in der Sowjetunion hem
men. die Einheit des sozialistischen 
Weltsystems, der internationalen 
kommunistischen. Arbeiter, und 
nationalen Befreiungsbewegung un
tergraben. den Werktätigen cin- 
flößcn. der revolutionäre Kampf 
sei aussichtslos und ihre Aufmerk
samkeit von den wirklich sozialen 
und politischen Problemen ablcn- 
ken.

Die bürgerlichen Ideologen pro
pagieren die falsche These von der 
„Zufälligkeit", der Oktoberrevolu
tion, sic behaupten, die Oktober
revolution sei kein „universelles 

Model". Diese These Ist nicht neu. 
Das Ist eigentlich die menschewlati- 
sehe Behauptung die Oktoberrevo
lution sei keine „Gesetzmäßigkeit".

Schon damals, als sie behaupte
ten. der Kurs der Bolschewik! auf 
die sozialistische Revolution in 
Rußland widerspreche den Grund
lagen des wissenschaftlichen So
zialismus, bedienten sich die Re
formisten. der für die modernen An- 
tikotnmunisten typischen Methode 
der Gegenüberstellung von W. 1. 
Lenin und K. Marx, de« Bolsche
wismus und Marxismus. Karl Marx 
stellten sic als einen, ökonomi
schen Materialisten dar. der hoffte, 
daß die Revolution „von selbst" 
staltfinden werde, Lenin und die 
Bolschcwiki nannten sie Voluntari
sten. Anhänger des „Antreibens der 
Revolution" und der Machtergrei
fung ohne objektive Voraussetzun
gen.

Die historische internationale 
Bedeutung der Oktoberrevolution 
besteht darin, daß sie die Wege, 
die Formen und Methoden der re
volutionären Umgestaltung zeigte, 
die internationalen Charakter ge
wonnen haben.

Natürlich sind die Formen des 
Übergangs vom Kapitalismus zum 
Sozialismus in verschiedenen Län
dern verschieden. Aber die Er
fahrung der UdSSR und der an
deren sozialistischen Länder be
stätigte vollständig die Richtigkeit 

der Grundsätze der marxistisch- 
leninistischen Theorie, daß die Pro
zesse dcV sozialistischen Revolu
tion und des sozialistischen Auf
baus auf einer Reihe wichtigen 
Gesetzmäßigkeiten gründen, die 
allen Ländern eigen sind, die den 
Weg des Sozialismus betreten. Ge
gen diesen Grundsatz treten heute 
mit besonders großem Eifer die 
Revisionisten verschiedener Schat
tierungen auf.

Die Ideologen des Antikommu. 
nlamus treten besonder^ scharf ge
gen die Schlußfolgerung des Mar
xismus-Leninismus über die welt
historische Rolle der Arbeiterklasse 
als Totengräber des Kapitalismus 
und Schöpfer der neuen Gesell- 
schäft auf. G. Markuse, ein „Theo
retiker" der modernen Ultralinkcn. 
verstieg sich in der Verleumdun
gen des Proletariats der entwickel
ten kapitalistischen Länder, so 
weit, daß das' Proletariat von der 
kapitalistischen Gesellschaft inte
griert sei. Andere, wie W. Leon
hardt, R. Aron, F. Sternberg. K. 
Tschcrenez. behaupten.'das Prole
tariat habe seine „revolutionäre 
Potenz verloren" und sei von sei
ner revolutionären Rolle zu ande
ren Kategorien der Bevölkerung 
übergegangen. Dabei hat die Erfah
rung der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution, die Weiterent
wicklung der internationalen revo
lutionären Bewegung mit Überzeu

gung bewiesen, daß ohne die poli
tische Leitung der werktätigen 
Massen von selten der Arbeiter
klasse, deren führender Kern die 
marxistisch-leninistische Partei ist. 
kein Erfolg der proletarischen Re
volution, des sozallstischen und 
kommunistischen Aulbaus möglich 
Ist.

Der Große Oktober hat über
zeugend gezeigt, daß die wichtig
ste Bedingung für den Sieg der 
sozialistischen Revolution die lei
tende Rolle der Avantgarde der 
Arbeiterklasse — die kommunlsti. 
sehe Partei ist. Die Ideologen der 
Bourgeoisie fälschen absichtlich 
das Wesen der Leninschen Lehre 
von der Partei, indem sic bestrebt 
sind, vor allem das organisatori
sche Prinzip der marxistisch-lenini
stischen Partei, den demokratischen 
Zentralismus zu diskreditieren, wo
durch sic die Kampffähigkeit und 
leitende Rolle der Partei untergra. 
ben wollen.

Die Augen aller Werktätigen der 
ganzen Welt sind auf die Sowjet
union — die Heimat des Größen 
Oktober — gerichtet. auf das 
Land, wo zuerst in der Geschichte 
der Menschheit eine entwickelte 
sozialistische Gesellschaft aufge
baut wurdet Deshalb wird die 
Schneide der bürgerlichen Propa
ganda immer mehr gegen die Er
folge unseres Landes, gegen die 
Erfolge des sozialistischen Weltsy

stems gerichtet. Die Antlkommuni- 
sten verschweigen die welthisto
rischen Errungcr^chaftcn des So
zialismus wie die Abschaffung 
der Ausbeuterklassen und der Aus
beutung, Armut und Arbeitslosig
keit, die Einführung der unentgelt
lichen Bildung und der medizini
schen Betreuung, der höchsten Ren
ten in der Welt. Die Wirklichkeit 
entstellend, verneinen die bürgerli
chen Fälscher, daß auf Grundlage 
der sozial politischen Einheit un
serer Gesellschaft in unserem 
Land erstmalig in der Geschichte 
ein allgemeiner Volksstaat ge
schaffen wurde Unter dem Ban
ner des Sozialismus wurde das 
Aufblühen der Nationen und Völ
kerschaften möglich. Es entstand 
eine neue historische Gemeinschaft 
— da« Sowjetvolk. Die bürgerli
chen Propagandisten sind bestrebt 
all diese Errungenschaften zu ver
neinen.

Der XXIV. Parteitag der KPdSU 
hat neue begeisternde Perspektiven 
der Entwicklung aller Seiten des 
Lebens der Sowjetgescllschaft auf 
der Grundlage der organischen 
Vereinigung der Errungenschaften 
der wissenschaftlich-technischen 
Revolution mit den Vorteilen des 
sozialistischen Wirtschaftssystems 
vorgemerkt.

Unter der erprobten Leitung 
der Leninschen Partei, die vom 
Großen Oktober über der Welt ge
zündete Fackel der revolutionären 
Erneuerung unseres Planeten hoch 
tragend, baut das Sowjetvolk den 
Kommunismus auf.

(Pressebüro der „Prawda")

Vor kurzem verstarb in der Deutschen Demokratischen Republik 
Franz Klinger, der in der Zeit der Revolution und des Bürgcrkrle- 
Ses in den Reihen der Roten Garde für den Sieg des Oktober und In 
er Ruten Armei neben Tschapajew für den. Sieg über die Konter

revolution kämpfte.
Der folgende Beitrag ist über Franz Klinger, aber er ist auch 

allen deutschen Genossen gewidnftt, die für den Sieg des Roten Ok
tober ihr Leben einsetzten.

Du musst durchkommen“

Man schrieb das Jahr 1916. 
Im Südural befand sich ein 
Kriegsgefangenenlager, in dem 
deutsche Soldaten arbeiteten, 
froren und hungerten. Unter 
Ihnen waren auch Franz. Klinger 
und seine Freunde Triebel und 
Soder. Sie gehörten zu den 
„kleinen Menschen ", die nichts 
hatten als Ihre Hände und von 
der Hand in den Mund lebten. 
Jetzt kam noch das Heimweh 
hinzu. Und Heimweh zehrt auch 
an dem Menschen, oft noch stär
ker als Hunger und Kälte. Man 
gibt sich Träumen hin. aus de
nen man dann Jäh herausgerissen 
wird In die nackte und traurige 
Wirklichkeit. So war es auch 
mit Franz Klinger.

In der Not überredet Franz 
seine Freunde, aus dem Kriegs
gefangenenlager zu fliehen. Sie 
nahmen sich vor. 2 000 Kilome
ter zu Fuß zurückzulegen. Sümpfe 
und große Flüsse sollten noch 
vor Beginn des Tauwetters 1917 
überquert werden. Und doch wa
ren die Strapazen größer als sie 
gedacht hatten. Ein Weg durch 
Schnee und Els. ohne genügend 
Verpflegung, ohne gute Klei
dung. war auf die Dauer nicht 
zu ertragen. Anfangs umgingen 
sie Ortschaften und Dörfer. Bald 
aber mußte angeklopft werden. 
Bel dem Bauern Schestow, der 
Irgendwo zvvischcn dem Ural und 
der Wolga wohnte, klopften sie 
zuerst an.

Die deutschen geflüchteten 
Gefangenen rechneten mit Aus
lieferung. ab'er der russische 
Bauer Schestow gibt den Elen
den zu essen und zu trinken und 

' fährt sie dann eine ziemliche 
Strecke mit dem Schlitten nach 
Westen.

An der Wolga angekommen, 
erfahren sie. daß der Zar gc 
stürzt ist. Das bringt neue Hoff 
nungen. Hier aber trennen sich 
die Flüchtlinge. Triebel erkrankt

Moskau vor dem Fest
MOSKAU. (TASS) Vor den 

größten Feierlichkeiten in der So
wjetunion. dem 54. Jahrestag der 
Oktoberrevolution, ist wieder war 
ines sonniges Wetter in die Haupt
stadt eingezogen. Der traditionel
le Fahnenschmuck, in dem die 
Stadt prangt, nimmt sich irn gol
denen Herbst besonders schön aus. 
Der Festschinuck Moskaus wider
spiegelt die Hochstimmung seiner 
Einwohner, die die Friedenspolitik, 
die das ZK der KPdSU und die 
Sowjetregierung konsequent durch
führen. einmütig begrüßen. Auf 
den Transparenten und Tafeln, die 
auf vielen Moskauer Straßen und 
Plätzen erschienen sind, stehen die 
Worte: „Wir billigen die Politik 
der Partei!", „Unser Ziel ist der 
Frieden!"

Die Ergebnisse der jüngsten Be
suche der führenden sowjetischen 
Persönlichkeiten L, 1. Brqshnew. 
A. N. Kossygin und N. V. Podgor- 
ny haben bei den Sowjetmenschen 
breite Zustimmung gefunden. Die 
Völker der UdSSR, die in den Jah
ren des zweiten Weltkrieges größte 
Opfer gebracht haben, unterstüt
zen unbeirrt und nachdrücklich 
den Kurs, auf ■ Aufrechterhaltung 
und Festigung des Friedens in der 
Welt. Symbolisch ist, daß vor dem 

und bleibt zurück, sein Freund 
Söder glaubt einem Speckwanst, 
der verspricht, -sie mit einem 
Floß In die Türkei zu bringen 
und dafür Arbeit verlangt. Rus
sische Arbeiter warnen. und 
Klinger geht allein den Weg 
nach dem Westen Immer in 
Richtung Petrograd. Endlich 
erreicht er die große und schö
ne Stadt, und als er In Gedan
ken freudestrahlend an einem 
verlassenen Kal stehend sich 
schon jenseits des Baltischen 
Meeres glaubt, legt sich Ihm ei
ne schwere Hand auf die Schul
ter mit den Worten: „Wohin, 
Freundchen?'

Nur ein Gedanke durchzuckt 
Franz Klinger: .Alles war um
sonst. alles Ist aus!"

Aber er war nicht In die Hän
de der Geheimpolizei geraten, er 
stand vor einem Arbeiter, vor 
einem Revolutionär mit Namen 
Wassili, der Ihn dann in eine 
Kajüte mltnlmmt und einen Be
weis verlangt, daß er ein flüchti
ger Gefangener Ist. Klinger singt 
ihm das Lied „Brüder, zur Son 
ne. zur Freiheit..." vor. Der Be
weis gilt, Klassenbrüder reichen 
sich die Hände.

Für Franz Klinger beginnt ein 
neues Leben, ein Leben unter 
Freunden. Das Leben unter den 
russischen Klassenbrüdern Ist 
aber auch Schule zugleich. Er 
hört Dinge, von denen er bisher 
nichts wußte.

Franz Klinger wird Soldat 
der Revolution und nimmt zu
sammen mit den Genossen am 
Sturm des Winterpalastes teil. 
Die Minister der Kerenski Re
gierung werden verhaftet. Über 
Petrograd weht die rote Fahne.

F. Klinger geht mit seinem 
Bataillon nach Moskau, um dort 
gegen die aufständischen Offi
ziersschüler zu kämpfen. Als 
auch der Kreml In den Händen

des Volkes Ist. geht's nicht wie
der nach Petrograd Die Konter
revolution erhebt Ihr Haupt im 
Süden, Im Osten.

Mit einer kampferprobten Ein
heit geht F. Klinger in den Ural, 
dorthin, wo er einst in einem 
Kriegsgefangenenlager hausier
te. Hier kommt das Bataillon 
Klingers in einen Hinterhalt der 
Bande, die hier die Gegend unsi
cher macht. Auf dem Rückmarsch 
stoßen sie plötzlich auf Reiterei, 
an Ihrer Spitze — Tschapajew. 
Tschapajew zeigt größeres Inter
esse für Franz, er hat seine Plä
ne. Klinger wird Aufklärer, mit 
Ihm ein Kirgise, den Franz ein
fach Max nennt, da er dessen 
Namen nicht aussprechon kann.

Bald muß auch die erste Feu
erprobe zusammen mit Max be
standen werden Es war in einem 
Dorf, wo die Weißen furchtbar 
gehaust hatten. Zu zweit greifen 
sie eine 20 Mann starke Band! 
tengruppe an, befreien Gefange
ne und gehen als Sieger hervor. 
Hier Im Ural. 2 000 Kilometer 
von der Heimat entfernt, wird 
Franz Klinger Mitglied der Kom
munistischen Partei, der Partei 
Lenins. Man zählt das Jahr 1918 
Dann kommt das Jahr 1919. Zu 
den Weißgardisten sind Englän
der Im Norden, Franzosen Im 
Süden. Amerikaner und Japaner 
Im Ferner Osten hinzugekommen. 
Koltschak kommt durch Sibirien 
mit einer 150 000 Mann starken 
Armee.

Für F. Klinger beginnt ein 
neuer Abschnitt seines Lebens., 
er wird roter Offizier. Tschapajew 
wird in der Roten Armee Divi
sionskommandeur.

Im kritischen Augenblick 
kommt Genosse Frunse an die 
Ostfront. Unter sehr schweren 
Verlusten wird der Vorural mit 
der Stadt Ufa befreit. Das Jun
ge Sowjetland schickt Verstär
kung. und Immer weiter geht es 
nach Osten und Süden. In Rich
tung des Kaspischen Meeres 
Und wieder mußte der bittere 
Kelch bis zum letzten .Tropfen 
nusgekostet werden. Abjsrlssen, 
ohne Munition, hungrig iWd was 
die Hauptsache, ohne Wasser 
schoben sich die roten Einheiten

30. Jahrestag der historischen Pa
rade, am 7. November 1941. deren 
Teilnehmer vom Roten Platz aus 
an die Front gingen, in den Film
theatern der sowjetischen Metro
pole die Vorführung der letzten 
Folgen des Filmepos „Befreiung" 
begann, das der Zerschlagung des 
faschistischen Deutschland gilt.

In diesen Tagen feiern beson
ders, viele Moskauer den Einzug 
in neue Wohnungen. Zu den Feier
lichkeiten wurden Hunderte Häu
ser fertiggcstcllt.

Der kürzlich beschlossene Gene
ralplan zur Entwicklung von Mos
kau wird erfolgreich in die Tat um- 
gesetzt. Wie der TASS-Korrespon- 
dent erfuhr, sind in den letzten 
zehn Monaten Tausende Wohnhäu
ser gebaut und weitere Stadtvier
tel verschönert worden.

Das Straßenbild von Moskau be
stimmen zur Zeit Turmwagen für 
Elektriker. Sie bringen Girlanden 
mit Millionen buntfarbigen Lichtem 
an. Die lebensprühende sowjeti
sche Hauptstadt rüstet zum Ok
toberfest.

UNSER BILD: Der Rote Platz 
rüstet zum Oktoberfest

Foto: TASS

in die Wüsten vor. Die Brunnen 
waren fast restlos von den Weiß
gardisten vergiftet oder ver
seucht. Grausamen Qualen aqsgc- 
setzt. unter großen Verlusten be
freiten die Truppen der Roten | 
Armee einen Ort nach dem an
deren. Die Weißen und die 
fremden Eindringlinge erlitten 
eine Niederlage nach der ande
ren.

Während der langen Kämpfe 
hatte K'Inger aber auch seine 
Heimat nicht aus dem Auge ge
lassen. Schon früher waren Nach
richten durchgedrungen, daß es 
mit der Revolution In Deutsch
land schlecht stehe. Jetzt be
stätigte sich diese traurige 
Nachricht.

„Die Revolution In Deutsch
land niedergeschlagen Wie 
konnte das geschehen? Sie sieg
te doch In Rußland?"

Trost fand er bei seinen rus
sischen Kameraden. Genossen 
Sie sagten Ihm: „Sie wird auch 
In Deutschland siegen, wenn 
nicht Jetzt, dann später." Und 
dann erinnerte er sich an Tscha
pajew. der Ihm einmal nach einer 
verlorenen Schlacht sagte: „Der 
letzte Sieg entscheidet!"

„Franz, du mußt durchkom
men!". war der Wunsch aller sei
ner Leidens- und Slegesgenossen. 
Und Franz kam durch, kam 
nach Hause In seine Heimat. Er 
kam auch durch die lange Nacht 
des Faschismus. Er hatte also 
nicht umsonst gekämpft, nicht 
nur für den Sieg der Revolu
tion in Rußland, er hatte auch 
für den Sieg der arbeitenden 
Menschen In Deutschland gerun
gen und war am Ende seines 
Lebens am Ziel seines Lebens. 
Er erlebte es noch, daß In einem 
Teil Deutschlands die Mütter der 
Armen keine Arbeitsgäule mehr 
sind auf den Gütern und in den 
Fabriken der Reichen.

Franz. Klinger erlebte auch 
noch ein Wiedersehen mit dem 
Lande. In dem er neben Tscha
pajew für den Sieg der Revolu
tion gekämpft hatte, konnte hier, 
wenn auch nicht mehr sehr viele, 
alte Kampfgenossen sehen und 
sprechen.

Und wer mehr über Franz 
Klinger wissen will, der lese das 
Ruch von K. H. Schleinitz. „Ein 
Gewehr und fünfzig Schüsse."

J. NEUDORF ‘ 
Odessa

Schweres Gold
In der Sowjetunion dienen Sport und Körperkultur dem Gesundheits

schutz des kolket. und wir sind mit Recht stolz auf die in der Welt nie 
dagewesenen Ausmaße der Sportbewegung in unserem Lande. 
Die Errungenschaften unserer namhaften Sportmeister auf der Weltarena 
und in Furnpa-Weltl.dmpfcn tragen zum Ruhm unserer sozialistischen 
Heimat bei.

Heute ei zählen wir von David Riegert. einem Kumpel aus der Koh
lenstadt Schachly. der im September I. J. bei der Austragung der 
Weltmeisterschaft in Schwerathletik in der Hauptstadt Perus Lima in der 
Halbschwergewichtler-Klasse die Goldmedaille gewann, indem er im Drei
kampf 542.5 Kilogramm erzielte. Für seine hervorragenden Leistungen ini 
Sport wurde Riegert mit der Medaille „Für Arbeitsheldenmul' ausgezeich
net.

gramm im Mittel
gewicht.

Nach dem ersten 
Erfolg — der Sil
bermedaille —, die 
er 1970 bei den 
Union smelster* 

schafts-Kämpfen in

DIE STADT Schach- 
tyr Die Liebhaber der 

Schwerathletik nennen sie 
die Hauptstadt der. Welt
meister. Hier loben und arbeiten 
der stärkste Mann unseres Pla
neten Wassili Alexejew, die Sie
ger der Olympiade in Tokio 
Alexej Wachonin und Rudolf 
Pflückfeldcr. Vor ganz kurzer 
Zelt errang der Bergarbeiter aus 
der Stadt Schachty David Rio- 
gert den Titel des Weltmeisters 
in der Halbschwergewichtler- 
Klasse. Alle diese hervorragen
den Sportler sind Zöglinge des 
namhaften Trainers Rudolf Wla
dimirowitsch Pflückfelder, der 
vor neun Jahren In dieser Stadt 
eine Sektion für Schwerathletik 
organisierte.

Rudolf Wladimirowitsch er
zählte, daß er Riegert erstmalig 
1969 in Tuapse während der 
Wettkämpfe traf. Mit dem geüb
ten Auge eines erfahrenen' Trai
ners bemerkte er in dem Jungen 
Athleten sofort die Eigenschaf 
ten, die von einer großen Zu
kunft Im Sport zeugten.

„Die Erfolge blieben nicht 
aus. Im Laufe eines Jahres", 
fährt Pflückfelder fort, „schlug 
David alle meine Rekorde, und 
zeigte bald darauf während der 
Unionsmeisterschaft hervorra
gende Leistungen: 495 Klio-

Vilnius errang, be
legte Riegert bei 
den Weltmeister
schafts-Kämpfen In 
der amerikanischen 
Stadt Columbus den 
dritten Platz, danach 
wurde er zweiter 
Preisträger der Som- 
merspartakladc der 
Völker der UdSSR 
und Inhaber der 
Goldmedaille des 
Europameisters.

„Ist Riegert ein 
Phenomcn?"

„Nein, früher wa
ren seine Leistungen 
mittelmäßig. David 
hat gute angeborene 
Veranlagungen, aber 
die mußten erst ent
wickelt werden. An 
Wille. Ausdauer 
und Hartnäckigkeit 
fehlt es Ihm nicht."

-„Waren Sie sich
des Sieges Ihres Zöglings in 
Perü sicher'1"

„Ich wußte, daß Riegert gute 
Nerven-hat. Er hat auch Mut 
genüg.' um den schwersten 
Zweikampf aufzunchmcn. Natür
lich beunruhigte ich mich seinet
wegen."

„Und wie kam David zum 
Gewichtheben?"

„Wollen wir doch lieber Da
vid selbst bitten, darüber zu er
zählen. Er wohnt hier nebenan. 
Außerdem erwartet Sic dort eine 
kleine Überraschung."

Den hervorragenden Sportler 
trafen wir bei einer: keinesfalls 
sportlichen Beschäftigung: er 
wartete sein Söhnchen. Riegert 
Ist nicht groß von Wuchs, fest 
gebaut, mit dunkler Gesichtsfar
be und schwarzem Haar. Sein 
Lächeln Ist knabenhaft freundlich, 
der Händedruck ist nicht stark, 
aber energisch. Auf den ersten 
Blick ist cs unglaublich, daß ein 
Athlet vor uns steht. 542 Kilo
gramm sind kein Spaß.

Pflückfelder klopfte David auf 
die Schulter und sagte: „Diesen 
Recken hat dem Sport die Ka- 
sachstancr Erde geschenkt."

Riegert wurde 1947 Im Dorf 
Nagornoje. Rayon KrasnoarmeJ- 
skl. Gebiet Koktschetaw. gebo
ren Bald darauf siedelte die Fa
milie in den Sowchos „Woßchod"

FERNSEHEN
FÜR UNSERE ZELINOCRADER 

HMD KOKTSCHETAWER 
LESER

12.15 — Nachrichten. 12.35 — 
„Lebendige Spielsachen". 11.00 — 

über, und hier machte Riegert In 
der Schule seine ersten Schritte 
im Sport. Er beschäftigte sich 
mit Boxen. Leichtathletik. Ski
läufen. Volleyball. Bel Schul- 
Sportwcttkämpfen belegte er die 
ersten Plätze.

1966 siedelten Rlegerts In 
einen Weinbausowchos am Ku
ban über. Hier absolvierte David 
die 11. Klasse.

..Elnci» Tages, erzählt David, 
schleppten mich die Kameraden 
in den Sportsäal. um dort unse
re Kräfte zu messen. Ohne Mü
he bewältigte Ich 80 Kilogramm. 
Unser Lehrer für Körperkultur 
glaubte es anfangs nicht. Nach 
einem Monat war ich Sportler 
der zweiten Leistungsklasse, und 
bald darauf wurde ich zum Sol- 
datendlcnst clnbcrufen."

In seiner Einheit war der Sol
dat Riegert Sportorganlsator. In 
der Freizeit beschäftigte er sich 
mit Gewichtheben. Die Technik 
lernte er nach dem Buch „Mei
ster tollen Erfahrungen mH", 
daß /er zufällig In der Bibliothek 
der Einheit gefunden hatte.

„In diesem Buch halfen mir 
sehr viel die Hinweise von Ru
dolf Wladimirowitsch. Nicht oh- 
netGrund sagen die Fachleute, 
daß ich das Reißen auf Pflück- 
felders Art ausfuhre. Also fand 
unsere Bekanntschaft noch vor 
unserem Treffen In Tuapse statt. 
Ich glaubte auch damals nicht, 
daß der berühmte Pflückfelder 
zu mir In das Hotelzimmer ge
kommen war. '

Der erste Erfolg kam tm März 
1968. fährt Riegert fort, als ich 
mit 340 Kilogramm im Welter- 
fev.lcht das Resultat der ersten 
.elstungsklasse erzielte. Ich hat

te 115 Kilogramm im Reißen 
und 90 Kilogramm Im Drücken 
bewältigt.

Ein Jahr später, als die Mei
sterschaften der Festlandstrelt- 
kräfte ausgetragen wurden, er
füllte Ich die Norm eines Sp&rt- 
mcister-Kandldaten. Ende 1969 
kehrte ich vom Soldatcndlenst 
zurück und wurde Autoschlos
ser in einer Autokolonne von Ar
mawir. Ich trainierte viel, aber 
die Leistungen wären unbefrie
digend. Ich fühlte, daß Ich die 
Kraft hatte, aber die Technik 
.lahmte'.

Und wer weiß, wie steh mein 
Schicksal gestaltet hätte, wenn 
ich nicht Pflückfelder getroffen 
hätte..."

. Am Vorabend des 54. Jah
restages der Großen Sozialisti
schen Oktoberrevolution wurden 
die Verdienten Sportmelßter der 
UdSSR mit Regterungsadszelch- 
nungen gewürdigt — der 
Schwerathletik - Welt m e ls t c r 
Wassili Alexejew — mit dem Or
den des Roten Arbéltsbanncrs, 
David Riegert — mit der Me
daille ..Für Arbeitsheldenmut", 
der Verdiente Sportmeister und 
Verdiente Trainer der UdSSR, 
Rudolf Pflückfelder - - mit dem 
Orden „Ehrenzeichen".

Woldemar BORGER. 
Sonderkorrespondent 
der „Freundschaft"

Rostow am Don

UNSER BILD: Der Weltmei
ster David Riegert

„Meine Kampfgefährten". 15.15 — 
„Musikalische Begegnungen". 16.00 
— Im Äther — „Jugend”. 17.00 — 
Fernsehfilm „Tiger auf dem Eis". 
19.10 — Unser Genosse, das Lied.
19.55— Festsitzung anläßlich des 
51. Jahrestags der Großen Soziali
stischen Oktoberrevolution. Festkon
zert. 23.45 — „Zeit". 00.15 — 
Film „Zwei Lächeln".

Sonntag, 7. November

9.-15 — Zellnograd. Festliche De
monstration der Werktätigen an
läßlich des 54. Jahrestags der Gro-

Ben Sozialistischen Oktoberrevolu
tion 12 50 Moskau. Roter Platz 
Militärparade und Demonstration 
der Werktätigen anläßlich des 54. 
.Jahrestags der Großen Sozialisti
schen Oktoberrevolution. Nach Ab
schluß Konzert dc. sowjetischen 
Liedes. 17.10 — FiTm-Balctt „Dok
tor Auwicwch". 18.15— „Musikali
sche Marschrouten." 19.45 — Klub 
der Hinweisen". 21.30 — Film 
„Achtung, eine Schildkröte". 23.10 
— „Zeit". 24.00 — „Festlicher 
Abend in Ostankino".

REDAKTIONSKOLLEGIUM

UNSERE KasaxcKag CCP

ANSCHRIFT: 473027 r. Ue.iHHorpan, Hom Cobctob, 
7-ft aTaM, «<t»poüHfluja<|>T» '

Die „Freundschaft" erscheint täglich 
außer Sonntag und Montag

Redaktionsschluß 18 Uhr des Vortages (Moskauer Zeit) 
«♦pdnHÄiiiÂ4»Tr mhäe’kc“«mü

TELEFONE Chefredakteur — 2-19-09.' stellv. Chcfr. — 2-17-07, verant
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2 18-71, PaMci- und politische

Hur — 2-74-26, Literatur und KunstWirtschaft —
I-78-5U, Leserbriefe — 2-77-11, Buchhaltung — 2-56 -15, Fernruf
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